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Mittwoch den 1. Februar 


Die „Krak auer Zei tung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn 
Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl. veiv. I fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. 


Gebühr für ae 


m Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 
lder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. November v. J. den Titularbiſchof von Seu⸗ 


tari, Lector und Kanonicus an der Kathebralkirche zu Großwar⸗Natur der Sache nach von verſchiedenen Standpune⸗ 


Frage zweiten Ranges dieſes Verhältniß zu erſchütternſmerfrage betrifft, ſcheint ſovi 


im Stande wäre. Ueber die Frage der Herzogthümer 
wird die Discuſſion wahrſcheinlich noch ziemlich lange 
fortgeführt werden. Die beiden Mächte dürften der 


l feſtzuſtehen, daß wenn 
der Prinz Friedrich Carl pon Preußen die Miſſion 
gehabt, in Wien für Annexions⸗Tendenzen zu wirken, 


Deſſenungeachtet ſei die Verſtändigung zwiſchen Oe⸗ 


im hellſten Lichte einer nach allen Richtungen hin ge⸗ 
ſicherten Innigkeit erſcheinen zu laſſen. 5 
Der P. 3.“ wird aus Baiern geſchrieben: 


dieſe Miſſion als geſcheitert betrachtet werden darf. Die neueſten aus Berlin hier eingegangenen Nachrich⸗ 


ten laſſen erſehen, daß man dort in Folge des ent⸗ 


dein, Michael v. Fogaraen, zum römiſch⸗katholiſchen Biſchof ten ausgehen, aber dieſe Frage trägt auf keinen Fallſſterreich und Preußen keineswegs in jo weite Ferneſſchiedenen Widerſtandes, welchen die preußiſchen An⸗ 


von Siebenbürgen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Hofſchauſpieler und 
Regiſſeur des Hofburgtheaters, Carl Fichtner, in Auerkennung 
ſeiner ausgezeichneten künſtleriſchen Leiſtungen, das 
Franz Jeſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
fchreiven vom 24. Jänner d. J. dem Patron der Chirurgie, Adolf 
Mohr in Graz, in Anerkennung feines uneigennützigen pafrioti⸗ 
ſchen Wirkens bei der Behandlung von Verwundeten, das goldene 
Verdienükreuz allergnädigſt zu verleihen gerunt. 


Ritterkreuz des Wege der Vereinbarung gelöst werden. 


den Keim eines Zerwürfniſſes in ſich und wird auf 
die eine oder andere Art, jedenfalls aber auf dem 


Die „Spen. Z.“ enthält ein Telegramm aus Wien, 
welches obige Angaben beſtätigt. 
Antwort, heißt es in demſelben, formulirt keine For⸗ 


gerückt, als allerdings einzelne Anzeichen ſonſt anzu⸗ 
nehmen geſtatten möchten. Oeſterreich erkennt, wie 
bereits ausgeführt, rückbaltslos an, daß die geographi⸗ 
ſche Lage Preußens, weil ſie ihm in erſter Linie die 


uͤbernehmen, ihm berechtigte Anſprüche auf eine be⸗ 


nexionsplane in Wien gefunden haben, etwas gelin⸗ 
dere Seiten aufzuziehen beginnt. Man ſpricht nicht 
mehr von einer ſbroilicden Einverleibung der Her⸗ 
zogthümer, ſondern will ſich mit Lauenburg begnügen 


Die preußiſcheſ Pflicht zuweiſt, den Schutz des deutſchen Nordens zuſund nur einige ſchleswig⸗holſteiniſche Häfen als Sla⸗ 


tionsplätze für die preußiſche Flotte, fo wie das Be⸗ 


derungen bezüglich des zukünftigen Verhältniſſes derſvorzugte Stellung in dieſem Norden gibt. Man ſatzungsrecht in der Feſtung Rendsburg und eine 


Herzogthümer und will die Meinung der Kronſyndiei 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtal haben mit Allerhöchſter Ent; wegen gleichzeitiger Entſcheidung der Erbfolge und 


schließung vom 14. Jaͤnner d. J. dem Zolleinnehmer zu Nadbrze⸗ 
zie, Felir Gutowski, in Anerkennung feiner befonders gen 
und erſprießlichen Pflichterfüllung, das goldene Verdienſtkreuz 
guädigſt zu verleihen geruht. 

Se f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Jänner d. J. dem Vice⸗Admiral, Haus Birch 
Freiherrn v» Dablerup, bei deſſen Uebernahme in den Ruhe⸗ 
ſtand, in Anerkennung ſeiner verdienſtlichen Leiſtungen, den Ausdruck 


der Allerhöchſten Zufriedenheit allergnädigſt bekanutzugeben geruht. wir für heute nur mittheilen, daß ſie weſentlich dar- 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließuug vom 26. Jänner d. J. den von der Generalverſamm⸗ 
lung der Bankactionäre gewäblten Direktoren Johann N. Sca⸗ 


navi und Ludwig Ladenburg die Allerhöchſte Beſtätigung auf von Auguſtenburg hat, 


die ſtalutenmäßige Dauer allergnädigſt zu ertheilen geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wahl des Michael Fabrello zum Präſidenten der Handels: 
und Gewerbekammer in Bicenza beſtätigt. 


Ju Gemäßheit des Allerhöchſten Patentes vom 23. December werden ſoll. 


1859 $. 6 wurde von den 59 auf zöſterreichiſche Währung lau: 
tenden Staateſchuldverſchreibungen die für die Monate November 
und December 1864 mit 88.200 Gulden entfallende pere. Quote 
eingelöst, 


„gewartet wiljen. 


des Verhältniſſes der Herzogthümer zu Preußen ab⸗ 
Man erwartet eine ſofortige Er⸗ 
widerung von Seiten Oeſterreichs. 


ſcheint hier von dem Grundjap ai ugehen, daß, gleich 
wie Oeſterreich eine deutſche ien durch Beherr⸗ 
schung des einzigen Meeres erfüllt, welches Deutſch⸗ 
land im Süden beſitzt, der Adria, fo auch Preußen 
in der Erfüllung einer deutſchen Miſſion begriffen iſt, 


Militäreonvention in Anſpruch nehmen. Auch das 
Begehren, Matroſen für die preußiſche Flotte aushe⸗ 
ben zu dürfen, ſcheint man noch feſtzuhalten. Als 
erſte Bedingung für jedes Abkommen ſtellt man aber 
in Berlin noch immer die Forderung auf, daß, bevor 


Das „Vat.“ ſchreibt: Ueber die ſchon vorgeſtern erwar. wenn es die Meere des deutſchen Nordens ſich unter⸗ſein weiterer Schritt in Betreff der Regierungsfrage 


tete, indeß durch einen Zufall verjpätete preußiſche Ant⸗ 
wort auf die diesſeitige Depeſche vom 21. Dec. können 


auf gerichtet iſt, einen raſchen Ausgleich (9) der 
jiwebenden Differenzen herbeizuführen. Der Herzog 
wie die Staatsmänner in 
München und Dresden bereits mit großem Mißfallen 
erfahren haben, ein vertrauliches Abkommen mit der 


Krone Preußen getroffen, welches vor der Hand alsſunerläßliche Vorausſetzung der? j 
Geheimniß betrachtet und darum in dem gewöhnlichenſpflicht im Norden darſtellen, nicht blos unterftügen wird, Cabinet ſoll jetzt in Folge der von der öſterreichiſchen 


than macht und zumal jetzt in den Herzogthümern ſich 
einen ſtarken Stützpunct für dieſe Miſſion zu gewin⸗ 
nen ſucht, daß, mit andern Worten, die Stellung 
Preußens in der Oſt⸗ und Nordſee, gleich der Stel- 
lung Oeſterreichs im Adriatiſchen Meere, gleichzei⸗ 
tig weſentlich ein deutſches Intereſſe conſtatirt. 
Dies vorausgeſchickt, ergibt fi von ſelbſt, daß De- 


in den Herzogthümern unternommen werde, erſt die 
preußiſchen Anſprüche vollkommen ſicher geſtellt ſein 
müſſen. Nach Befriedigung dieſer letzteren ſoll man 
auch nicht abgeneigt ſein, dem Herzog von Auguften⸗ 
burg ſeine Stimme zu geben. Nach den in Wien 
herrſchenden Anſichten und Stimmungen iſt es durch⸗ 
aus nicht wahrſcheinlich, daß man den preußiſchen 


ſterreich jene Anſprüche Preußens, welche ſich als die Anſprüchen in dieſer Ausdehnung nachgeben wird. 


glichkeit feiner Schutz-Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem baieriſchen 


diplomatiſchen Schriftwechſel zunächſt nicht diseutirtſſondern fie zu unterſtüßen ſich verpflichtet erachtet, Regierung in München gegebenen Aufklärungen über 


Die Haltung unſeres auswärtigen Am⸗ 
tes gewinnt durch ihre Mäßigung gegen Rechts (Preu⸗ 
zen) und Links (eigentliches Deutſchland) eine ver⸗ 
größerte Bedeutung. Frankreich wie England haben 


und demgemäß ſind auch dann die Schritte berechnet, 
welche den Mittelſtaaten bereits gegenüber eingeleitet 
worden, und welche im Allgemeinen einer rückſichts⸗ 
vollen Würdigung derſelben begegnen. Aber fteilich 


die an Preußen zu machenden Conceſſionen, ſo wie 
über die Frage, auf welche Weiſe die Rechte des Bundes 
dabei zu wahren ſeien, wenn auch kein vollſtändiges, 
jo doch ein annäherendes Einverſtändniß herrſchen. 


Die Staateſchuldverſchreibungen werden auf den Creditsbü⸗ſſich in jüngſter Zeit beeilt, durch ihre Bevollmächtig-⸗weiſt der Charakter der öſterreſchiſchen Politik auf der Schon darin liegt eine genügende Andeutung, von 


chern gelöſcht und ſodann zur Tilgung abgegeben. 
Mit Hinzurechnung der laut Kundmachung in der „Wiener 
Zeitung“ vom 30. Dec. 1864 bis dahin eingeloͤſten 2,0 19.300 fl. 


ten dem Grafen Mensdorff ausdrücklich die Verſiche⸗ 
rung geben zu laſſen, daß ſie im vollſten Vertrauen 


ſind daher nunmehr au 59 in öſterreichiſcher Währung verzineli⸗auf ſeine Thätigkeit ſich von einer eingehenderen Ans 


2 Obligationen aus dem Umlaufe gebracht, zuſammen 2,107.500 theilnahme an der Loͤſung der Herzo 
„Gulden. 25 


Wien, am 28. Jänner 1865. 5 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


Stand 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
Der Geſam nübetrag der zu Ende December 1864 im Umlaufe 
befindlichen Münzſcheine beſtand in 3,6 73.677 fl 
Wien, den 28. Jänner 1865. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 1. Februar. 


friedigt. 


gthümerfrage auch 
weiterhin fern halten würden. (Die Berliner offi 
ſen Blätter beſtätigen dies, wenn auch unter mög— 
lichſter Wahrnehmung ihrer bisherigen Stellung zur 
Sache.) 

Es hatte, wie man jetzt aus Wien ſchreibt, denn 
doch eines beſonderen Drückers in Berlin bedurft, 
um die jetzt ſchon länger als fuͤnf Wochen ausſtehende 
Antwort Preußens auf die letzte diesſeitige Depeſche 
in Fluß zu bringen. 
dazu nicht die beſtimmte Form eines Monitoriums 


Combinationen ihre Zuſtimmung geben, die einer bun⸗ 
desmäßigen und ſomit rechtlichen Unterlage entbehren 
würden. Nicht die Inte reußens, ſondern di 
Deutſchlands * rt und fort 
für ihre Entſchließung maßgebend ſein werden, und 
wo etwa dieſe Intereſſen nicht zuſammenfallen ſollten, 
wird fie keinen Augenblick anſtehen, offen und nach⸗ 
drücklich für die erſteren einzutreten. 

Wir haben bemerkt, ſchreibt ein Wiener Correſp. 
der „Boh.“, daß die officiöte Wiener „General-Cor⸗ 
reipondenz* die Meldung, daß hier bejondere Ver: 


andern Seite jeden Verdacht u als könne fie je zu 


Prinzen Friedrich Karl von Preußen und zwiſchen 


welcher Seite das öſterreichiſche Cabinet die ſchwe⸗ 
bende Angelegenheit aufzufaſſen geneigt iſt. 

Baiern, meldet man der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Wien, an der Spitze der Mittelſtaaten, wird gelegent⸗ 


den wegen der Abwartung des Reſultats der öſterre 
chiſch⸗preußiſchen Verhandlungen vertagten Antrag auf 
Zulaſſung des Auguſtenb. Herzogs wieder aufnehmen. 
Herr v. Ahlefeldt, der bekannte Unterhändler 
des Herzogs von Auguſtenburg, iſt wieder in Berlin 
angekommen. 
Die Civil⸗Commiſſäre in den Herzogthümern 


Das öſterreichiſche Cabinet hatſhandlungen zwiſchen der militäriſchen Begleitung desſſchreibt der „Botſchftr.“, haben Anträge in Betre 


der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Flagge in Wien und Ber⸗ 


gewählt, aber der Sache nach iſt ein ſolches in derſder militäriſchen Umgebung Sr. Majeſtät des Kaiſersſlin geſtellt, welche die Zeichnung, Form und Farbe 


Anfrage des Geſchäftsträgers Grafen Chotek enthal- 
ten geweſen, wann endlich die dortige Rückäußerung 


ſtattgefunden hätten, ausdrücklich dementirt, daß da⸗ 
gegen die eben fo offieiöſe Berliner „Provinzial-Cor⸗ 


der Flagge betreffen. Man ſcheint ſich dahin geneigt 
zu haben, daß ſowohl die ſchleswig'ſchen Farben (gelb 


zu erwarten ſein werde, und der monitoriſche Cha- reſpondenz“ dieſe Meldung eben ſo ausdrücklich auf⸗ und blau) als auch die bolſtein'ſchen (weiß und roth) 

Die Antwort Preußens auf die letzte öſterreichi-ſrakter dieſer Anfrage tritt um fo deutlicher hervor, recht erhalten hat. In Wien wurde die betreffendelin die Flagge aufgenommen werden. Doch iſt vor⸗ 
ſche Depeſche wurde vorgeſtern überreicht und hat, als dieſelbe dem Vernehmen nach von der ausdrückli⸗ 1 
wie der „Schleſ. Ztg.“ tel. gemeldet wird, nicht be-ſchen Hinweiſung begleitet war, daß Oeſterreich beiſabgegeben, in Berlin konnte fie nur auf Hörenſagenſob die ſchleswig⸗holſtein'ſchen Schiffe in fremden Hä⸗ 


Gerüchtweiſe, ſchreibt das „Fremdenblatt“ noch längerem Zögern ſich außer Stande ſehen dürfte, 
verlautet, daß dieſelbe es rathſam findet, das Gutach⸗die von anderer Seite zur Löſung der Erbfolgefrage Wagſchale fallen zu müſſen. 


Erklärung ohne Zweifel nach eigener Wahrnehmung 


fußen, und ſchon das ſcheint ge 


en Berlin in die 
Sedent 


alls aber hat ei- 


erſt nothwendig, darüber Unterhandlungen zu pflegen, 


fen jener Vortheile fortgeſetzt theilhaftig werden, die 
ihnen früher kraft der von Dänemark mit den ver⸗ 


ten der Kronjuriſten über das Erbrecht in den Her- vorbereiteten Schritte hintanzuhalten und in der Stel-ines der beiden officiöſen Blätter das — Gegentheilſſchiedenen Staaten geſchloſſenen Schifffahrtsverträge 


zogthümern abzuwarten, um dann die Intereſſen-undſlung, in welcher es ſich verpflichtet geglaubt, zwiſchenſder Wahrheit gejagt, und wo auch die Wahrheit oder 


die Rechtsfrage unter Einem zu behandeln. Dem ge⸗ den berechtigten Wünſchen Preußens und den allge 
nannten Blatt ſcheint es nicht überflüſſig, hiebei zujmeinen Intereſſen Deutſchlands die Vermittlung zuſdrucks nicht erwehren, als wenn es Oeſterreich eben 
bemerken, daß die Beziehungen der Cabinete Oeſter⸗fübernehmen, noch länger mit Ausſicht auf Erfolg zuſſo ſehr darum zu thun iſt, nicht dem Verdacht einer 
reichs und Preußens als europäiſcher Mächte derartſverharren. 


freundſchaftlich geworden ſind, daß nicht leicht eine 


Was die Stellung Oeſterreichs zu der Herzogthuͤ— 


Feuilleton. 
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Beaui, Pennale und Schoriſten. 
(Schluß.) 

Auch an der Prager Univerſität herrſchte die Depoſition 
der Beani, und zwar war fie hicher von Paris gekommen. 
Daß man auch hier nichts weniger als fein mit den Bea⸗ 
nen umging, zeigt eine Verordnung, welche 1544 der Pra- 
ger Magiſtrat erlaſſen hatte, in welcher ausdrücklich be⸗ 
fohlen wird, man ſolle mit denen, welche ins Studenten. 
thum eingeführt werden, doch manierlicher und menſchlicher 
zu Werke gehen und namentlich nicht, wie es bis dahin 
geſchah, ſie „mit dem Geſtank verfaulter, von Würmern 
durchfreſſener Lungen quälen“; ihnen nicht „das Geſicht 
oder andere Glieder mit flüſſigem Pech, Hefen oder ande— 
ren ecklen Dingen beſchmieren“ ze. 1e. Der Prager Dom ⸗ 
probſt Pontanus (f 1616) gibt in ſeinen „Progymnas⸗ 
mata“ eine Schilderung der Prager Gebräuche bei der 
Deposition der Benni. Auf den 1. April 12 Uhr wur 
den durch eine an den Univerſitätsthüren angeſchlagene 
Kundmachung des Pedellen ſämmtliche Beanen zujammen- 
berufen, um „zu hören und zu erdulden, was die Gerech⸗ 
tigkeit und Schickſamkeit erheiſchen“. ‚Cs ift beſſer“, 
laßt Pontanus einen Beanen jagen, ‚Maulthiertreiber oder 


Hirt zu fein, als Student, wenn man jo aufgenommen 
wird. Mich ſchienen fie als ein beſonderes Wild auserſe— 
hen zu haben, denn ſie hetzten mich mit biſſigen, kläffenden 
Jagdhunden. Als ich in den Saal trat, begrüßten mich ſo⸗ 
gleich einige als den Erz⸗ Bean, Andere ſteckten mir Ga⸗ 
bein oder Feigen, wieder andere umſchwirrten mich und 
zupften mich wie Vögel eine Nachteule. Ich mußte mich 
auf den Nacken legen, ausgeſtreckt und regungslos als 
wäre ich todt. Mit Zimmermannswerkzeugen, Säge, Art, 
Schlichtbeil, Bartaxt, begannen ſie mich hübſch nach der 
Schnur d. h. nach einem dicken Seil wie irgend einen 
Bauklotz zu behauen, wobei es Püffe auf die Schultern, 
Finger, kurz auf alle Theile des Leibes regnete. Dann 
ſchoren fie mir den Bart, obwohl ich noch keinen habe, 
wuſchen mir den Kopf mit kaltem Waſſer, das ich in ei: 
nem ſchmutzigen Kupfergeſchirr ſelbſt aus der Küche holen 
müßte, wobei mir einer der Muthwilligen, der neben mir 
ging, fortwährend das Geſicht anſpritzte und mich mit ſei. 
nen Knien vorwärts ſtieß. Dann kämmte man mich mit 
einem Kamm, der mich an Polyphems Kamm, von dem 
Ovid ſpricht, oder an einen Rechen erinnerte, und trock— 
nete mich mit einem Handtuch, das betreffs feiner Weich— 
heit und Milde ganz zu dem Uebrigen paßte. Kurz, man 
behandelte mich ſo, daß ich bat, doch zu bedenken, daß ich 
ein Menſch und kein Vieh ſei, aber je mehr ich bat, deſto är- 
ger gings mir, da gabs Schimpfworte und Püffe, daß ich mir 
vorkam, wie ein Lämmlein in einer Herde Wölfe. Und für 
all die Drangſal und die ſchimpfliche Behandlung mußte 


Unwahrheit liegen möge, fo kann man ſich des Eins 


zu großen Vertraulichkeit mit Preußen zu verfallen, 
als umgekehrt Preußen, die gegenwärtigen Beziehungen 


zugekommen ſind, oder welche Vortheile ihnen ſon 
eingeräumt werden? ? 


Der Biſchof von Orleans hat fih in feiner Bro⸗ 
ſchüre auch über den September⸗Vertrag verbreitet. 


ich noch wie für irgend eine mir erwieſene Wohlthat mich 
bedanken und Geld, ih weiß nicht wie viel zahlen. Dazu 
mußte ich auch noch ſchwören, daß ich mich nie an einem 
meiner Plagegeiſter rächen werde. Nicht genug daran, 
letzt brachten ſie ein Tintenfaß, nebſt Tinte und Papier 
und hießen mich ſchreiben. Ich wollte das Tintenfaß öff 
nen, konnte dies aber trotz alles Bemühens nicht zuwege 
bringen, was freilich kein Wunder war, denn es war aus 
einem Stück gedrechſelt. Da ſpringt Einer vor und klopft 
mich über die Finger, schreiend, da ſeht, um des Königs 
Willen, der Bean kann ja nicht einmal ein Tintenfaß auf, 
machen. Und gleichzeitig zog er mir irgend ein Schreiben 
aus der Taſche, das fie mir früher unvermerkt hineinge⸗ 
ſteckt hatten, und las es unter lautem allgemeinen Halloh⸗ 
Gelächter vor. Es war angeblich ein Schreiben meiner 


Mutter an mich, in welchem ſie mich mit den ſüßeſten 
Reden liebkoſte; die Spitzbuben, ſie hatten den Brief 


ſtießen mich, pufften mich — weiß Gott hätte ich früher 
gewußt, wie ich werde behandelt werden, ich hätte mir eine 
andere Akademie aufgeſucht, an der man nicht jo viel er- 
dulden muß.“ 

Eine Univerſität, auf welcher die Depoſitionen nicht 
oder minder barbariſch vorgenommen wurden, war aber wohl 
ſchwer zu finden. Sprachen ſich doch Melanchthon und Lu⸗ 
ther anerkennend über die Depofitionen aus und der letztere 
meinte, die akademiſche Depoſition ſei nur ein Vorſpiel 


und Symbol unendlich vieler Depoſitionen, die Jedem auf 


ſeinem Wege durchs Leben bevorſtehen. — Beſonders läſtig 
wurde die Depofition, wenn fie ſelbſt an älteren Männern, 
die ſchon einen gelehrten Ruf hatten, bei ihrem Umzug 
von einer Univerſität auf die andere vorgenommen wurde. 
— Man pflegte im ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derte auch Knaben von 3— 16 Jahren, ehe fie auf die 
Univerſität kamen, zu deponiren, wahrſcheinlich deshalb, weil 
maa mit ſo jungen Bürſchlein doch viel gelinder verfuhr 
und ſie ſpäter den härteren Depoſitionsaet nicht mehr zu 
beſtehen brauchten. Man nannte ſolche inſeribirte Knaben 
non jurati, da ſie den akademiſchen Handſchlag noch 
nicht geleiftet hatten; im 30jährigen Kriege beſtand auf 
der Univerſität Leipzig mehr als die Hälfte der Immatri⸗ 

culirten aus Knaben. — Wer aber auf der Univerfität 
nicht deponirt worden war, dem haftete eine levis macula 
an und man hielt ihn für keinen ordentlichen Standesge⸗ 
noſſen. Erſt zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts wurde 


ſelbſt geſchrieben, und lachten mich nun aus, neckten mich, die Deposition auf den Univerfitäten aufgehoben. 


Nach dem Acte der Depoſition gaben die neuereirten 
Studenten dem Depoſitor ein Geſchenk und es erfolgte 
nun ein luſtiger Schmaus. Sie waren aus Beanen oder 
Bacchanten Pennale geworden. 

Wie's ihnen im Pennalismus erging, haben wir bereits 
geſchildert, es war das zweite, nur viel länger dauernde 
Stadium des Fegefeuers, das ſie zu beſtehen hatten. War 
endlich auch die Pennalenzeit überſtanden, ſo mußte der 
Pennal bei den einzelnen Schoriſten ſeiner Landsmann, 
ſchaft um die Entlaſſung aus ſeiner Sclaverei betteln und 


„ 


Was er über diejen Puuct jagt, iſt bei Weitem ein- Bericht zu erſtatten und neue Inſtruetionen einzuho⸗ dauernden befferen Verſorgung der Invaliden mit dan⸗Jeonſtitutionellen Kaiſerreiches und Ihre a. h Gnade bleib 
ſchlagender, als ſeine Ausflüge auf das Gebiet derlen. Daß die Aufnahme der Zollvereinselauſel in denſtenswerthem Erfolge ſich zur Aufgabe gemacht. ſtets ungeſchmälert den in tiefſter Ehrfurcht pr 3 
Eneykliea. Dort brauchte der Verfaſſer nicht wie Vertrag zugeſtanden worden iſt, beſtätigt ſich. „Mit wärmſter Anerkennung dieſer erhebenden Mir Trieſtern. gebenen 
bier zu „finaſſiren“ und ſich in ſubtilen Unterſchei⸗ und der Armee geleiſteten Dienfte ſpreche Ich Ihnen, liebes Die Bevölkerung des Trieſter Territoriums hat 
dungen zu verfahren; als Biſckof, als Franzoſe und Fürſtin, und hiermit durch Sie jenen Damen, welche ſich beſchloſſen, ſich der Adreſſe der Stadt Trieſt anzu⸗ 
als Bürger kann er ſeinem Zorn über die Politik zu ſchöner Wirkſamkeit mit Ihnen vereinigten, Meinenſſchließen, mit dem Wunſche, daß die Adreſſe in 5 
Piemonts, feiner Bekümmerniß über die moraliſche Dank aus. i lloveniſche Sprache überſetzt und die geber 
Miiſchuld Frankreichs und ſeiner Beſorgniß wegen „Sie Meiner Hochachtung verſichernd, verbleibe Ich den Unterſchriften der Territorial⸗Bevölkerung 5 
der Zukunft Worte geben und er thut es mit einer Ihr wohlgeneigter hen werde. a 
wabren Beredtſamkeit. In den letzten Jahren haben Franz Joſeph m. p.“ Hentſchland. 

ſich die Ereigniſſe in Italien ſo überſtürzt, daß die Wien, am 4. Jänner 1865. x Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ meldet, war Lie inter⸗ 
einen die andern vergeſſen machten. Migr. Dupan⸗ Ein Bauer von Heiligenblut (vulgo der Kramer), nationale Commiſſion zur definitiven Feſtſtellung ben 
loup ruft fie uns ins Gedächtniß zurück, indem er erzählt der Feuilletoniſt der „Klagenfurter Zeitung“, Gränze zwiſchen Dänemark und den Herzog 
das ganze Gewebe von Gewaltſamkeiten, Perfidieen, war nach Wien gereiſt, um Seiner Majeftät perſön— beſtehend aus dem däniſchen Major v. Schöller 110 
Wokibrüchigkeiten, diplomatiſchen und anderen Con- lich ein Bittgeſuch wegen des Heiligenbluter Brandesſdem öſterreichiſchen Oberſtlieutenant v. Pepp ei kin 
ſprationen, durch welche das „Königreich Italien“ He r zu überreichen. Dies geſchah. Den Tag darauf aberſdem preußiſchen Major v. Stedingk, am 19. d. WM. 
geschaffen wurde, in hiſtoriſcher Ordnung gruppirt dem Finanzausſchuſſe werde eine Abkürzung der Bud⸗ wurde unſer Bauer aus ſeinem Wirthshauſe von ei⸗ſin Ripen verſammelt. Sobald die Gränzpfähle ger 
Was die September⸗Cenvention ſelber anbelangt, ſoſgetberathung nicht hindern, und das Abgeordnetenhaueſnem Hefbeamten nochmals in die Burg geführt undſſetzt ſein werden, wird, nach der „Berl. Tid.“, die 
üt er überzeugt davon, daß fie — ausgeführt — den werde Veranlaſſung nehmen, behufs der Herbeiführung tand plötzlich in ſeinem Lodenrocke Ihren Majeſtäten Commiſſion zur Erledigung verſchiedener mit der 
Unter ang der weltlichen Macht des Papſtes bedeuten einer ſolcken Abtürzung im verfaſſungsmäßigen Wegeſdem Kaiſer und der Kaiſerin gegenüber, welche ſichGränzregulirung in Verbindung ſtehender ökonomi— 
würde; aber er bofft, daß ſie ein todier Buchſtabeſeinen initiativen Schritt zu thun. Würde man beiſmit dem eingehendſten Intereſſe um alle Details desſſcher Angelegenheiten ſchreiten und hiebei von Seiten 
bleiben, daß Frankreich ſich nicht durch Preisgebung der Detailberathung des Budgets beharren, e wäre Unglücksfalles erkundigten und längere Zeit mit dem Dänemarks von dem früberen Haderslebener Hausvogt 
des Papites — entehren werde. es in der That nicht abzuſehen, wie die Zeit, wenn Bauer in leutſeligſter Weiſe ſich unterhielten. Der Heuckendorff unterſtützt werden. 

Man meldet aus Rom vom 24. d., daß am 23. die Einberufung der Landtage jenſeits der „Leitha Bauer bemerkte, daß der Kaiſer wiederholt betonte) Nach einer der Flensb. N. 3. aus der Däniſchen 
der Gefangenenſchub in Rom begonnen hat. Dieſ nicht abermals hinausgeschoben werden ſoll, für eineſdie Heiligenbluter mochten nur etwas Rechtes bauen, Stadt Ripen zugegangenen Mittheilung herrſcht dort 
Gefangenen werden der franzöſiſchen Gendarmerie ſolche Detailberathung ausreichen ſoll, und iſt es na damik die Fremden, die ſo zahlreich dieſen ſchönenſüber die nun bevorſtehende Abſteckung der Schleswig⸗ 
übergeben, die fie den italieniſchen Behörden über-|türlih, daß "pt das Gebahren des Finanzausſchuſſes, punct beſuchen, eine Freude haben. Das Reſultatſſchen Nordgränze große Aufregung. Durch den Wie⸗ 
liefer. In Betreff der Finanzausgleichung zwiſchen welches eine Vereinbarung unmöglich machte, auch vonſdieſer Audienz war die kurz darauf erfolgte Anwei— ner Frieden iſt der Stadt die directe Communication 
dem Papıte und dem Könige von Jialien beſteben] Seiten ſolcher Abgeordueken die herbſte Kritik erfährt, ſuug von 800 fl. aus Sr. Majeſtät Privatkaſſa. mit demjenigen Theile Jütlands entzogen worden, 
keine Verhandlungen, und die Hilfsquellen im römi- welche entſchieden zu der Linken des Hauſes gehören. Ganz unerwartet, geſtern um halb neun Uhr, mit welchem ſie bisher hauptſächlich in Verkehr ge- 
ſchen Budget werden als bis Mitte 1866 geſichert be⸗ Geradezu verwerflich wird allgemein das Verhalten erzählt der „Wanderer“, erſchien der Herr Staatsmi ſtanden hat. Die Einwohnerſchaft wünſcht deshalb 
zeichnet. Cardinal J atrizii hat als Präfect der Con. (jener 6 oder 9 „Milglieder, des Finanzausſchuſſes be⸗ſſter Ritter v. Schmerling in der Thereſianiſchen Rit⸗ dringend eine Rectifieation der neuen Gränze, durch 
gregatien für die Meſidenz der Biſchoͤfe nun wirklichſfunden, welche in einer, ein grelles Streiflicht auffter⸗Ak demie — alſo gerade während des feierlichen welche dem Orte eine über Carlslund nach Jütland 
den Cardinal Andrea ſchriftlich aufgefordert, Neapel ſibren politiſchen Muth werfenden Weiſe ſich durch Gottesdienſtes. Nach dem Gottesdienſte wurden diefführende Verbindungsſtraße erhalten bliebe. An die 
zu verlaffen und in ſeinem Sprengel zu wohnen. Enthaltung von der Abſtimmung, um es mit keiner Zöglinge in voller Gala in dem großen Prüfungsſaale.Däniſche Regierung iſt bereits eine darauf bezügliche 

Laut Berichten aus Mexico hat Kaiſer Maxi. Partei zu verderben, aus der Affaire zu ziehen ſuch⸗ verſammelt, wo ſich aus der Rede des Herrn Stacts⸗ Vorſtellung gelangt und dieſelbe fell auch geneigt 
milian ein Manifeſt erlaſſen, worin er erklärt, dapiten. Mit jenen, welche den Muth der Ueberzeugungſminiſters ſehr bald der Zweck dieſes unverhofften Be. ſſein, ein Einverſtändniß mit den Deutſchen Mächten 
die Kirchengüter Eigenthum des Staates ſeien. Der hatten, die entgegenkommenden Vorſchläge der Regie⸗ſſuches erklären ließ. Ju ziemlich langer Rede zollteſherbeizuführen, um dem Wunſche Ripens gerecht zu 
päpftliche Nuntius zeigte an, daß er ohne Inſtructio⸗ rung zu verwerfen, können wir rechten. Leute, dieſderſelbe der Haltung der Zöglinge, die Juriſten ſind, werden. 
nen über dieſen Punct ſei, worüber der Kaiſer gro⸗ fahnenflüchtig ihre Waffen wegwerfen, verdienen we⸗ bei Gelegenheit der letzten Studenten-Unruhen die] Die Kiel. Z. meldet, daß als Sachverſtändige für 
bes Erſtaunen ausſprach. der bekämpft noch vertheidigt zu werden. In den Verſicherung ſeines voll ten Einverſtändniſſes, bezie- die im Friedenstractat beſtimmten finanziellen Aus⸗ 

Die Nachricht, die merieaniſche Provinz So— Ausſchüſſen iſt es die Pflicht der Mitglieder, ihr bungsweiſe Lobes: „Ich fühle mich veranlaßt, Ihuen einanderſetzungen und für die Ausſonderung des Ar⸗ 
nora ſei an Frankreich verpfändet worden, iſt nach Stimmrecht zu üben. Deshalb nimmt man ja auch mitzutheilen, daß es mich ſehr freut, Ihnen meineſchivs Profeſſor Ravit und Amtmann Springer zu 
Berichten aus Paris inſofern richtig, als Frankreich darauf Bedacht, keine parlamentariſchen Statiſten, vollkommenſte Anerkennung und Zufriedenheit über Segeberg von den Civileommiſſaren ernannt worden 
die dortigen Bergwerke einer finanziellen Geſellſchaftſſondern die beiten Kıäfte in die Ausſchuͤſſe zu wählen. Ihre würdige und gemäße Haltung zur Zeit der letz ſind. i 
behufs der Deckung einer Anleihe übergeben will. c- ten bedauerungswürdigen Vorgänge an der hiefigen Die ſpeeifiſch Auguſtenburger Partei in den Her⸗ 

Hochſchule auszuſprechen. Der Herr Decan Profeſſor zogthümern hat durch Cireulare an die Vereine das 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


Dr. Arndts hat ſich bei mir für Ihre Handlungs- ⸗Reſolutionenfaſſen“ derſelben filtirt. Der Spott der 
Nach dem „Mém. dipl.“ ſoll das Wiener Cabinet! Wien, 31. Jänner. Se. Eminenz der Herr 


weiſe bedankt, und ich — ich danke Ihnen dafür. Ich vernünftigen Preſſe jeder Parteifarbe war in der 
u 3 danke Ihnen für die bewieſene Loyalität, für die Be- letzten Zeit zu groß geworden, um jenen Vereinsre⸗ 
bereits dem Zuilerienbofe die Zweckmäßigkeit ange- Biſchof v. Schag una wurde geſtern Mittags 12 tbätigung Ihrer edlen Geſinnung, für Ihr würdigesſſolationen nicht die Spitze abzubrechen. Leider müſſen 
deutet haben, Unterhandlungen zum Abſchluß eines Uhr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſondererſund ehrenhaftes Auftreten; es berechtigt mich das zuſwir hinzufügen, daß nur die Form eine andere ge⸗ 
Handelsvertrages zwiſchen beiden Ländern zu eroͤffnen. Audienz empfangen. Der greife Metropolit erſchienſfrohen und guten Hoffnungen. — Den Wünſchen derſworden, indem dieſelben Perſonen nunmehr unter 
Diele Andeutungen eien bereitwillig aufgenommen in vollem Ornat. Ce, Majeftät der Kaiſer empfing. Studenten wird man gerecht werden, fowie man esſder neuen Firma von „Orts ⸗ Einwohnern“ dieſelben 
worden, da Oeſterreich mit einem Markte von 36|den Kirchenfürſten freundlich, und nahm den Dankſimmer war; der Weg aber, den die Studentenſchafi[Reſolutionen wieder aufwärmen. 
Millionen Seelen der franzöſiſchen Industrie bedeu⸗ desſelben für die ertheilte Würde eines Metropoliten einſchlug, der des Exceſſirens, der iſt irrtbümlich, undd Aus München, 27. Jänner, wird entgegen ei⸗ 
tende Vortheile darzubieten vermöge. Um dieſe Un-Jund für die Verleihung eines hohen Ordens entge- auf dieſem wird fie nie und nimmer etwas erreichen.“ ner fruͤhern Mittheilung dem „N. C.“ verſichert, daß 
terhandlungen franzöſiſcherſeits in raſcheren Gang zu gen. In einer halbſtündigen Audienz, welche Se. Se. Eminenz der hochwürdigſte Cardinal Erzbi-höchſten Ortes für die Zukunft nicht zwei“, ſondern 
bringen, ſei Herr Benedetti ermächtigt worden, ſich Majeſtät dem Herrn Biſchof bewilligte, richtete die- ſſchof von Wien hat zur Verkuͤndigung der päpſtlichen dreijährige Finanzperioden beabſichtigt ſeien. 
unmittelbar mit dem noch in Berlin weilenden Hrn. Ier die Bitte an Se. Majeſtät, eine Numänen-Depus Eneyklica, welche das „Didcejanblatt“ bereits im Die durch Preußen verſchuldete Verzögerung der 
v. Hock in Beziehung zu ſetzen, und die präliminä⸗[ialion zu empfangen, was Se. Majeſtät gnädig]t ge⸗TUrtert mitgetheilt, unterm 25. d. einen umfangreichen Einführung definitiver Zuſtände in den Elbe⸗Herzog⸗ 
ren Grundlagen feſtzuſetzen, auf welchen ſpäter zuſwährte. (Die geſtrige Mittheilung, daß die Deputa⸗ Hirtenbrief erlaſſen. thümern trägt daſelbſt ſchlechte Früchte. Der „Weſer⸗ 
Paris die ferneren Unterhandlungen weitergeführt|tion bereits empfangen worden, war demnach unrich— Baron Ferdinand Rothſchild, Sohn des Baron An— Zeitung“, einem bekanntlich preußiſch geſinnten Blatte, 
werden ſollen. Baron Hock würde zu dieſem Ku tig.) Mit der Verſicherung der kaiſerlichen Huld undſſelm Rothſchild in Wien, wird ſich mit Baroneſſe Eveline, wird aus Holſtein geſchrieben: „Wer unſer Land vor 
nach Vollendung feiner Berliner Miſſion, nach Paris Gnade entließ Se. Majeſtät den Herrn Biſchof. — jüngſten Tochter des Barons Lionel Rothſchild in Londonſetwa ſechs Monaten geſehen hat, würde es jet kaum 
kommen und dem Fürſten Metternich als zweiter Be- Die aus 16 Mitgliedern beſtehende Deputation, von vermählen. wieder erkennen, einen ſo gänzlichen Rückfall in altes, 
vollmächtigter zum definitiven Abſchluſſe eines öſterrei⸗ [welcher ein Theil bereits hier iſt und der andere „Peſti Naplo“ bringt (laut einem Telegramm der ſanguiniſcher Weiſe ſchon überwunden gehaltenes 
chiſch⸗franzöſichen Handelsvertrages beigegeben werden. morgen Abends hier eintrifft, wird demnach Don⸗ N. Fr. Pr.“) ermächtigt von Deak, eine Erklärung Siechthum zeigt ſeine politiſche Phyſiognomie. Die 
Kürzlich erſt bat das „Pays“ die Nachricht von Ver- nerstag unter perſönlicher Führung Sr. Eminenz des gegen eine Mittheilung der „Oſtd. Poſt“ über Aeu-ſeigenthümliche Verbindung erbitterter Leidenſchaften 
handlungen zwiſchen Wien und Paris über Handels- Herrn Biſchofs v. Schaguna von Sr. Majeſtät dem serungen Deak's in Betreff eines oetroyirten Wahl⸗in den Gemüthern mit faſt gänzlicher Stagnation in 
Angelegenheiten dementirt. Kaiſer in bejonderer Audienz empfangen werden. Se geſetzes. „Naplo“ jagt, eine Oetroyirung wäre einſdem Verlaufe der äußeren politiſchen Begebenheiten, 
Die „Baieriſche Ztg.“ glaubt zu willen, daß die) Eminenz wurde nach der Audienz bei Sr. Majeſtät neuer Verfaſſungsbruch und würde die Möglichkeit it nach den wie traumhaft vorübergegangenen glor⸗ 
Zollverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußenſvon dem ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Hofkanzlerſeines Ausgleichs vereiteln; ein im Oetroyirungswegeſreichen Ereigniſſen des lezten Jahres wieder in ihr 
nicht viel Ausſicht auf Erfolg hätten; Frhr. v. Hock empfangen. : berufener Landtag wäre ungeſetzlich. Deak würde dieſaltes Recht eingetreten. Der Parteikampf iſt heftiger 
werde ſchwerlich wieder nach Berlin zurückkehren. Wie.“ Ein Allerhöchſtes Handſchreiben an Ihre Durch⸗ Wahl auf Grund eines oetroyirten Geſetzes in ſoſals jemals entbrannt, und eine definitive Entſchei— 
ner Nachrichten lauten nicht ſo abſprechend. Die öſter⸗laucht die Fürſtin Eleonore zu Schwarzenberg lautet: ſchwierigen Zeiten allerdings doch annehmen, um zu dung, der ſich der Menſch, wie jeder Nothwendigkeit, 
reichiſche Forderung, eine Abſtufung in den Zellſägen „Liebe Fürſtin Schwarzenberg. Noch ſtehen im Anden. erklären, daß der verfafjungsmäßige Weg nur der ei- endlich beugen müßte, in unabſehbare Ferne gerückt.“ 
auf die verſchiedenen Weingattungen betreffend, halſken die menſchenfreundlichen Bemühungen und Opfer, mitſner ſtrengen Einhaltung der pragmatiſchen Sanction.Eine ſolche Stimmung iſt wohl beiſpiellos in einem 
allerdings keine Ausſicht in Berlin angenommen zuſ welchen Sie während früherer Feldzüge Ihre patriotiſche ſei; was aber die „Oſtd. Poſt“ bezüglich der Eides „befreiten“ Lande. 
ablegung gejagt habe, ſei unrichtig und veroreht.| Aus München, 28. Jinner, wird mitgetheilt: Ein 


werden, da man, wie man dort jagt, doch kei⸗Theilnahme für Meine verwundeten und kranken Krieger 
nen Weinkataſter ausarbeiten könne, indeſſen glaubıjan den Tag legten, und wie immer den Eingebungen hoch. Deak ſtehe unabänderlich auf dem Rechtsboden beider ſehr beklagenswerther Unfall iſt einem unſerer talentvollſten 
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man nicht, daß die Verhandlungen an dieſem Puncteſherziger Gefühle folgend, haben Sie auch bei Ausbruch Landtagsadreſſen von 1861. Dieſe aber haben das und vielverſprechendſten jüngern Schriftſteller, dem Verfaſſer 
ſcheitern werden, da der Abſchluß eines Handelsver⸗ des letzten Krieges an der Spitze eines Vereins gleiche. Oetober⸗Diplom nicht als annehmbar bezeichnet. des allgemein ſo großen Anklang findenden Werkes: „Aus 
mages zu ſehr im beiderſeirigen Intereſſe liegt. Herr ſinnter Damen neuerdings nicht nur die Pflege der Bleſ8 Die Trieſter Loyalitäts⸗Adreſſe an Se. Majeſtätſden Kaierifhen Voralpen“, Herrn Dr. Heinrich Noé, der 
v. Hock dürfte bereits in Wien eingetroffen ſein, umſſirten, ſondern ſelbſt die Sicherung reichlicher Mittel zurſden Kaiſer lautet: in den nächſten Tagen auch mit einem „baleriſchen Seebuch⸗ 
Ew. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät! vor die Oeffentlichkeit treten wird, in der Nähe des Achen⸗ 
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Die Ew. Majeftit in tiefſter Ehrfurcht anhängliche ſee's leider durch eigenes Verſchulden begegnet. Aller Ein. 
a ‚foirt|ein Adler, einen Donnerkeil in den Klauen haltend, über ſeinem Stadt Trieſt mit ihrem Gebiet, ſchmerzlich betrübt überreden ungeachtet, machte derſelbe mit ganz einfacher Fußbe⸗ 
erh gar ei ee Kopf zwei in einander geſchlungene Hände mit der Ueberſcheift: den Anlaß, der Ew. Majeſtät bewog, die Auflöſung derſkleidung ſich auf den Weg nach dem Plumſer Joch; 
N 0 ; ö Casimir. Pol. Rex. Abdi. Reg. In. Gal. Exeip. Unfireitig fei Stadtvertretung zu beſchliezen, fühlt das gebieteriſche Be- nach einiger Zeit begann es auf das Heftigſte zu fld« 
lichen Studenten aufgenommen. Es wurde ihm dabei das dicſelbe zur Geinnerung an die gaſifreundliche Aufnahme geprägt] Skader ; : zbnte N R ; 1 5 
en - ; ; ; dürfniß, zu verhindern, daß der erwähnte Vorgang einſbern; Noc irrte vom Wege ab und verlor im fuß. 
Haar ausgebrannt und er für einen Brandf ichs erklart. worden, die König Joh. Caſinur nach feiner Abdankung in Fran!⸗(durf . ! 1 802 Pad . un 
Wie es ihm ergangen war, fo trieb er es nun mit den eich gefunden, zweifelhaftes Licht auf jene unerſchütterliche Loyalität undſtiefen Schnee feine Schuhe; es blieb ihm deſſen unge 
Jüngeren ſch a fluch Wei für alle Beration ſchad⸗ * Als wortlich wahr erzählen die Hamburger „Wespen“ Treue werfe, welche ſie ſeit beinahe fünf Jahrhunderten achtet nichts anderes übrig, als ſeinen Weg gleichwohl 
üngeren, auf ſolche Weiſe für a rationen ſchad⸗ folgende Ausloſſung eines dortigen Börfenmannes: „Ich weiß der glorreichen Dynaſtie der Habsburger ſchwor und unter fortzuſetzen; binnen kurzer Zeit hatten ſich auf feinen Fuß. 
los zu halten. Auf das rohe Treiben der Schoriſten wollen icht, was ich dazu ſagen ſoll. Meine Tochter ſchreiben ſich alle ; j } h N 
wir nicht noch eines Näheren eingehen; der Leſer kann in pit S, mein Schorſchiuche, mein Schanetiche und mein Schar⸗ den verſchiedenſten Schickſalen aufrecht erhielt. Durchdrun⸗ ſohlen Eisklumpen gebildet, ſo daß er deswegen und vor 
den „Weſtermann'ſchen Monatheften⸗ en wir hier (mit lotiche. Bloß mein Zophieche, das ſchreibt ſich mit'n 3.“ gen von jener Hingebung, die ihre Herzen für Ew. Maj. Mattigkeit nicht gehen konnte. Nun ſchleppte er ſich auf 
Aus ab e deſſ 8 wi d 8 f der Pra- „IlFinniſche Anleihe] In Hamburg wurde jüngſt eine beſeelt, weiſen die in tiefſter Ehrfurcht Unterzeichneten den allen Vieren kriechend nach einer nahen verlaffenen Senn. 
1 * 1 aun de m e 7 f a 8 — finniſche Anleihe an die Börſe gebracht, faud aber keine Abneh⸗ Proteſt, welchen ein angebliches geheimes Comité demſhütte, und fand da noch vorräthiges Holz. Hievon machte 
10 Wie dhl ig 8 1 ph. nen Bun men e e eee Miniſterpräſidenten in Turin im Namen der Stadt Trieſtſer ſich Feuer und ſchmolz das Eis von den Füßen. Leicht 
un in ſeiner „wunderlichen Geſchichte⸗ das Studenten- Geh', alter Freund, mit dem Papier von hinnen, zu überſenden die Anmaßung gehabt haben ſoll, indem es verauszuſehen wäre ſein Loos geweſen, hätten nicht glück. 
treiben, freilich noch u feiner ſchlimmſten Seite Und ſchließ' es wieder in den Geldſchrank ein: derſelben Wüuſche und Tendenzen unterſchob, welche fie licherweiſe des Weges kommende öſterreichiſt he Gränzwäch⸗ 
ech un won, iner ſch en, Man hat zwar häufig mit dem Schweine Finnen, gewiß nicht nährt und die ihren hundertjährigen Ueberlieſter, ron dem aus der Hütte emporquellenden, übelriechenden 
1 Bursa studentorum fiustri sub tempore nachti 9 C nn der „A. 8.“ ferungen widerſtreiten, mit der ganzen Kraft ihrer Ueber- [Rauch aufmerkſam gemacht, den Verirrten entdeckt und 
Cum sterni leuchtunt et Mondus scheinet ab himmlo, nennt die Crinocine — von welcher ſich jetzt auch die Marqumen|jeugungen als der Wahrheit und den Geſinnungen der nach der nächſten Ortſchaft gebracht. Aber noch immer iſt 
Gassatim lauffent per omnes Compita gassas, und Gräfinen des Faubourg St. Germain emancwırt haben — hieſigen Bevölkerung widerſprechend zuruck. das Unglück des jungen Schriktſtellers traurig genug, wenn 
2 Geygis, e od Keunupaisque spilentes febe ungelant: „die Käfige, in welchen die Gänſe zu Sie verbinden damit die ehrfurchtsvolle Bitte, Ew. ſich der Ausſpruch der Aerzte, welche ihn in ſeinem älter. 
io 1 „m 8 ‘ an Aal \ f 2 
ech Be spissibus atque 3 De En rk Tab in Gonftantinopel, wo fie fort Majeſtät möge ihre feierliche Verſicherung jener unverän⸗ lichen Haufe zu . 5 auf der Bahn 
Ite Domum Gasti, schlaxit jam Zwoelfius Ura. und fort Fauauemus erregt, unter Anderem auch eine kurloſe derlichen Ergebenheit für Ihre geheiligte Perſon und das gebracht wurde, behandeln, erfüllt. it Beſtimmtheit ſteht 
— Auszeichnung; fie wurde dort nämlich zum „Ehreumitgliede“ des erhabene Kaiſerhaus, welche die Bevölkerung von Trieſtſihm — wir wünſchen von Herzen eine günſtigere Wen— 
haticnijchın g andwerkavereine Japan lei Bari ſtets auezeichnete, wohlwellend entgegenzunehmen geruhen, dung, — der Verluſt ſämmilicher Zehen an beiden Füßen, 
e re 3 Maſſen — e denn dieſelbe u bei jeder Wien und auf was im⸗ ja e —— e 1 8 Beine bevor. 
wollen alle Fürſten, Prinzen, Minister uw. und deren Gemahli⸗fmer für eine Probe geſtellt, dieſer Stadt den ehrenvollen Die „N. P. Z. eib: Das Abgeordnetenhaus 
nen kennen lernen. Das photegraphiſche Portrait iſt in jenen und ſtolzen Namen der Allergetreueſten unbefleckt zu be- meint von denjenigen Mitgliedern, welche einem ſchär⸗ 
Gegenden alſo auch zur Modethorheit geworden. wahren wiſſen. feren Conflict aus dem Wege gehen wollen, in der 


Der Himmel erhalte Ew. Majeſtät zum Ruhm Ihres Budgetberathung auf Nebenwege verleitet zu werden, 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

Die Vorbereitungen für die Aufhebung des Aus- 
nahmszuſtandes in Ungarn, ſchreibt ein Wiener 
Correſpondent der „Schl. Ztg.“, ſind bereits im Zuge 
und ſtebt daher zu erwarten, daß die Wahlfreiheit 
für den Landtag in vollſtem Maße gewahrt fein 
wird. Daß die Einberufung des letzteren von Sei— 
ten der Regierung in nahe Ausſicht genommen ift, 
beweiſt, daß man ſich der Heffnung hingibt, die 
Frucktloſigkeit der Verhandlungen der Regierung miı 


Vermiſchtes. 


Der Pariſer „Cas“ Correſpondent berichtet, daß bei 
Säuberung des Chors in der h. Dreieinigkeitskirche in Auaers 
eine die poluiſche Geſchichte betreffende Medaille aufgefunden 
worden. Auf einer Seite trägt fie das Bruſtbild Louis“ XIV. mit 
der Aufſchrift: Hospitium regibus, auf der anderen befindet ſich 


welche thatſächlich auf eine Arbeitseinſtellung in Be⸗ſwen ſchien, wie dem kaiſerlichen Advocaten, vertagte ſich 
zug auf die nächſte und Haupt⸗Aufgabe, nämlich dieſauf acht Tage, um fein Urtheil zu ſprechen. 5 f 
geſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats, hin-“ Der Appellationshof von Grenoble hat in der Sache 
ausführen würde. Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß Armand-Roux' jein Urtheil gefällt. Er! verwirft das Geſuch 
in ſolchem Falle die Regierung die thatſächliche Ver-Rour und verurtheilt ihn zu den Koſten. In dem lang⸗ 
weigerung der Mitwirkung lediglich als ſolche betrach- motivirten Urtheile conſtatirt der Hof, daß die Zuerkennung 
ten und behandeln und dem Hauſe die Verantwor- von Schadenerſatz an Roux nicht mit dem Ausſpruche der 
tung für die Fruchtloſigkeit und den nothwendigen[Geſchwornen von Air vereinbar fei. 

Abbruch der Verhandlungen überlaſſen würde. f Spanien . 

Die Beweisaufnahme im Glogauer Ofenklappen⸗ Wie aus Madrid berichtet wird, hat Hr. Gon⸗ 
Proceß hat, wie der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben wird, Er- zalez in der Senats ⸗ Sitzung vom 27. Jänner die 
gebniſſe geliefert. von denen wohl die Beſtunterrichteten. Anerkennung des Königreichs Italien verlangt. 
außer den bei der dunklen Affaire nächſtbetheiligten Per- Dänemark. 5 . 
ſönlichkeiten, nichts ahnten. Es hat ſich eine Menge neuer“ Nach Berichten aus Kopenhagen iſt feſtgeſtellt 
Incidenzpunete herausgeſtellt, wodurch der objective That worden, daß. Herr v. Quaade den Poſten eines Ge⸗ 
beſtand hervortritt. Der Pionier Nowak hat den Sach- ſandten in Berlin wieder übernimmt, daß er aber erſt 
verhalt folgendermaßen erzählt: Um 12%, Uhr Nachmit- nach Verlauf einiger Wochen denſelben antritt. Vor⸗ 
tags den 5. October beauftragte ihn Lieutenant Krauſe, erfläufig funetionirt Baron Guldenkrone als ſein Ver⸗ 
ſolle Brennmaterial holen, und um 1%, Uhr machte erſtreter; derſelbe verbleibt aber auch nach dem Eintref⸗ 
das Feuer an. Dann holte er Ungarwein, 4 Portionenſfen des Geſandten als Legationsſecretär in Berlin. 
Butterbrod mit kaltem Aufſchnitt und führte noch verſchie-[Die diplomatiſche Vertretung Dänemarks in Berlin 
dene Beſorgungen aus. Um 5% Uhr hatte er die Dfen- iſt alſo ganz auf dem früheren Fuße wieder eingerich— 
Klappe zugemacht, nachdem er ſich überzeugt, daß die Kob-|tet. Ob auch in Wien die däniſche Regierung wieder 
len bis auf kleine Gluthſtücke ausgebrannt waren. Diefdurch einen Geſandten oder, wie gegenwärtig, bloß 
vorhandenen Reſte wurden von ihm vollſtändig zerſchlagen. durch einen Geſchäftsträger vertreten werden ſoll, yı 
Es war alles ſo durchgebrannt, daß nur die reine Aſcheſuoch nicht entſchieden. Die Finanzverhältniſſe des 
übrig blieb. Auf die Vorhaltung, inwiefern ſeine heutigen Staates dürften hiebei den Ausſchlag geben und dieſe 
Angaben von den früheren, wonach er das Feuer erſt zwi» erheiſchen allerdings die möglichite Einſchränkung des 
ſchen 2 und 3. Uhr angemacht ꝛc., abweichen, erwiderteſdiplomatiſchen Apparats. Bedurfte Danemark wohl 
Zeuge, er habe voriges Mal ebenſo ausgeſagt. Demnach früher einer Vertretung im Auslande, die mit den 
wurde ein Mißverſtändniß conſtatirt. Die Offenthür ist Territorialverhältniſſen des Staates nicht im Ein— 
nicht hermetiſch verſchließbar; fie beſteht aus einer eiſernenſklang ſtand, Jo iſt doch nunmehr, nach Abtretung der 
und meſſin genen Doppelthür. — Zeugin Antonie Drogand, Herzogthümer, dieſes Bedürfniß völlig verſchwunden. 
bei deren Vernehmung der Gerichtshof die Oeffentlichkeit Italien. 
nicht ausſchloß, obwohl es von der Verteidigung anheim] Der „Temps“ enthält wieder einen Correſpondenz⸗ 
geſtellt worden, bekundete, ihr ſei zuallererſt unwohl ge» Artikel des Herrn A. Erdan aus Neapel, dem wir 
worden. Agnes Sander begab ſich in die Alkove mit Folgendes entnehmen: Ich will nicht den Cardinal 
Lieutenant Krauſe, der über heftige Kopfſchmerzen klagte. Andrea mißbrauchen, dennoch aber muß ich Ihnen einen 
Mit einem Mal hörte Zeugin ein Geſchrei der Sander: bedeutenden Zwiſchenfall mittheilen, der am 22. d. 
„Ach Antonie, komm' herein, ſteh' mir bei!“ Als ſie an vorgefallen, iſt. Die hohe neapolitaniſche Handelswel! 
die Thüre ging, bemerkte ſie, wie die Sander im Begriff vertheilte im Börſenlocal von ihr ausgeſetzte Preiſe 
war, den Lieutenant Krauſe auszukleiden, der an einemfuͤr die jungen Arbeiter und die jungen Mädchen, 
Krampfanfall litt. Lieutenant v. Richthofen aber rief ſie welche die Volksschulen beſuchen. Dieſe Feſtlichkeit 
indem er ſagte: „Das ſchickt ſich nicht, daß Sie da zuſe hatte ſehr viele Leute, herangezogen. Bei derſelben 
hen.“ Bald darauf fiel fie um und kam erſt im älterli⸗ſuun nahm an der Seite des Prinzen Humbert dei 
chen Haus wieder zur Beſinnung. Wie ſie ferner angibt, Cardinal d' Andrea in -ſeinem rothen mit Gold ge- 


war das Rendezvous ſchon vorher auf einem Spaziergang, 
wenn auch nicht beſtimmt, unter den 4 betheiligten Perjo- 
nen verabredet. Die Ausſage des commiſſariſch vernom— 
menen Lieutenant Krauſe wurde verleſen, von der Verle— 
fung der v. Richthofen'ſchen Ausſage dagegen abgeſehen. — 
Bei der Vernehmung der militärärztlichen Obducenten 
mußte Bataillonsarzt Dr. Rawiez einräumen, daß das Ob. 
ductionsprotoeofl in man ler Hinſicht lückenhaft iſt. Kreis, 
phyſicus Dr. Hoffmann, welcher dies näher darlegte, er- 


klärte, die Möglichkeit, daß die Agnes Sander bei der un— 


gewöhnlichen phyſiſchen Aufregung, die ſich ihrer bemächtigt, 
in Folge der Einathmung des Kohlendunſtes geſtorben, ſei 
wohl vorhanden, keineswegs aber die abſolute Gewißheit 


ſchmückten Hute, mit dem ungeheuren rothen Mantel 


unternehmen. Um halb 11 Uhr Irwaten fie in Eno⸗ 
ſima an und ritten von dort um 12 Uhr weiter nach 
Daibuts. An demſelben Abend benachrichtigten die 
Bezirksbehörden den Gouverneur von Yokohama, daß 
in oder nahe bei Kamakura zwei Ausländer angefal⸗ 
len ſeien; der eine ſei erſchlagen, der andere lebe 
noch. Den folgenden Morgen ſetzte der Gouverneur 
die ausländiſchen Conſuln von der Begebenheit in 
Kenntniß, und Dr. Lindau, der Schweizeriſche, Herr 
v. Brandt, der Preußiſche Conſul, machten ſich ſofort 
reiſebereit, während andere Europäer, u. A. ein eng⸗ 
liſcher Lieutenant, mit einer Anzahl Berittener ihnen 
folgten. In der Nähe des Tempels Hatſchuma, wo 
ſich der Weg dreifach ſpaltet, nach Daibuts zur 
Rechten, geradeaus zum Meere und direct ins Bin: 
nenland zur Linken, wurden die Leichname der beiden 
Unglücklichen, barbariſch verſtümmelt, vorgefunden, uns 
ter einem elenden Zelte. Dem einen lag ſein Piſtol, 
deſſen einer Lauf kürzlich abgeſchoſſen zu ſein ſchien, 
zur Seite; der andere hatte das ſeinige noch im 
Gürtel ſtecken. Alle Nachforſchungen und Fragen 
führten zu keinem Ergebniſſe. Niemand wußte et— 
was mehr zu ſagen, als daß die Leichname da waren, 
und daß der Jüngere der Beiden noch einige Stun» 
den gelebt habe, nachdem er die tödtliche Verletzung 
erhalten. ö 5 
Die Angabe, daß den letzten furchtbaren Cyclonen (Or- 
kanen) 12.000 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſeien, 
war in Europa vielfach als eine Uebertreibung angeſehen 
worden. Leider aber iſt dieſe Schätzung noch weit hinter 
der Wirklichkeit zurückgeblieben; wie der „Times“ aus Kal- 
kutta vom 23. December geſchrieben wird, laſſen neuere 
und genauere Zuſammenſtellungen es außer Zweifel, daß 
wenigſtens 60.000 Menſchen während jener Stürme er- 
trunken oder auf andere Weiſe umgekommen ſind. Die 
Inſel Saugor allein zählte vor dem Sturme 8200 Ein- 
wohner, jetzt hat fie nur noch 1200, ohne daß einer aus- 
gewandert wäre. 7000 ſind rein weggefegt worden, und 
daſſelbe iſt weit hinauf dem Flußufer entlang geſchehen. 
Dazu entvölkern nun Cholera, Blattern und Fieber die 
ganze Provinz. In einzelnen Dörfern haben die Epide⸗ 
mien ſo furchtbare Verheerungen angerichtet, daß die Be⸗ 
wohnerſchaft gänzlich verſchwunden zu fein ſcheint. Die 
Leute fterben dahin ohne Hoffnung und Hilfe, ohne Arz⸗ 
neien, ja ohne Nahrung; denn die Ernten ſind verfault 
an den vielen Stellen, wo das Salzwaſſer hingedrungen 
iſt. Der eingeborene Bengaleſe thut ſelbſt ſehr wenig zur 


und im Glanze ſeiner Würde, Platz an der SeiteAbwehr der Gefahr. Er fühlt ſich unwohl, hüllt ſich in 
des Prinzen Humbert. Er wurde mit großem Beifallſſeine Decke, ſagt, es ſei vom Schickſal ſo beſtimmt, und 
von der Menge begrüßt. Herr Cacau ſprach laut und ſſtirbt. Die reichen Eingeborenen (jagt der Correſpondent 
entſchieden von Rom als Hauptſtadt, von der großenſder „Times“) helfen ihren Landsleuten nicht; das über- 
Vollendung der Einigung, von Victor Emanuel aufflaſſen ſie den Europäern. Und was können die wenigen 
dem Capitole u. dgl. m. Man denke ſich die Scene.[ Europäer unter der Maſſe Bengalen allein zählt 45 Mil, 
Aller Augen waren auf den Cardinal geheftet. Die-|lionen Einwohner) ausrichten, jo wohlthätig fie auch find: 
ſer war ruhig, und hat nichts von dem auf ihn ge- r — 
machten Eindruck merken laſſen. Nur als nach der Local = ld Provuzial- Nächrichteu. 
Ceremonie Herr Cacau kam, um ihn zu grüßen, Krakau, den 1. Februar, 

Jagte er dieſem lächelnd: „Mein Herr, Sie haben A Geſtern Abends 8 Uhr verſammel'en ſich im Hotel de 


: stritt Dresce nahe an 30 höhere Beamte verſchiedener Brauchen, um 
mich noch mehr 4 — er dem nach Lemberg abgehenden Herrn k. k. Stalthalterei⸗Mathe und 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Bei der vorgeſtern ftattgekabten Verloſung der fürſtl. 
Claryſchen Loſe wurden folgende Treffer gezogen: Nr. 8578 
gewinnt 25.000 fl.; Nr. 7466 3282 28712 26022 38104 35206 
12316 8342 19358 35558 37895 11178 30489 39292 7232 
36169 27061 17120 33670 gew. je 100 fl. Alle übrigen gezo⸗ 
genen Nummern gewinnen je 60 fl. 

— Am 7. und 8. März findet durch den landwirthſchaftlichen 
Central⸗Verein für Schleſien eine große Schafſchau in Lieg⸗ 
nitz in Schleſien ſtatt, wobei ſowohl Woll⸗ als Fleiſch⸗Schafe 
ausgeſtellt werden. A, eldungen müſſen bis längſtens 10. Fe⸗ 
bruar geſchehen. Zollbefteiung und Trausporterleichterungen find 
zugeſagt. Das Programm kann bei der Redaction dieſes Blattes 
eingeſehen werden. r 

Breslau, 31. Jänner. Amtliche Nottrungen. Preis für 
even preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen = 5 fr. 4. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter! 
53 73, (neuer) 5464; gelber (alter) 60— 66, (neuer) 53 6, 
gelber (erwachſener) —.— Noggen 39 — 42. Gerſte 3137. 
Hafer 24 — 28. Girſen 54 - 64 Winter⸗Raps (per 150 Pfd. 
Brutto) 194—218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184204 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. Rothe 
ſcleeſaaten fin einen Zolleentner (893 Wiener Pf.) in preu⸗ 
biſchen Thalern (zu ( fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
126 Thlr. Weiße von 12—25 Thaler. j 0 

Wien, 31. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1866. — 
Credit⸗Actien 190.50. — 1860er Loſe 95.55. — 1864er Loſe 87.50. 

Paris, 31. Jänner. 39 Rente bei Schluß 67.15. > 

Berlin, 30. Jänner. Böhmiſche Weſtbahn 7185 — Galiz. 
99. Staatsb. 121. — Freiw. Anlehen 102. — 5% Met 
63. — Nat. Anl. 703. — Credit⸗Loſe 744. — 1860er⸗Loſe 84}. 
— 1864er Loſe 513. — 1864er Silber-Aul, 744. — Credit⸗Actien 
84 — Wien —. 

Frankfurt, 30. Jänner. öperc. Met. 604. — Anlehen vom 
Jahre 1859 783. — Wien 1023. — Bankactien 838. — 1854er 
Loſe 76. — Nat.⸗Aulehen 68. — Credit-Actien 1944. — 1860er 
Loſe 844. — 1864er Loſe 904. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber-Aulehen 744. — American, 513. 

Hamburg, 30. Jänner. Credit⸗Act. 82. — Nat.⸗Aul. 683, 
— 1860er Loſe 823. — 1864er Loſe —. — Wien ——. 
Paris, 30. Jänner, Curſe von 1 Ubr Mittags: gpercent. 


Reute 67.12 bis 67.15. — Gredit⸗Mobilier 968. — Lomb. 545. 


— Staatebahn —. — Piem. Rente 65.20. — Conſols 895: 

Lemberg, 30. Jänner. Helländer Dutaten 5.30 Geld, „35 
Waare. — Kaiserliche Dukaten 5 32 Geld, 5.38 W. — Ruſſi⸗ 
icher halber Imperial 9.27 G., 9.44 W. — Ruff. Silber ⸗Nu⸗ 
zel ein Stück 1.79 G. 1.82 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.47 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
171 G., 1.23 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 33 G., 73 08 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75 93 G. 76.68 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen obne 
Sony. 79.42 G, 74.09 W. -- National⸗Anlehen ohne Couv 79 80 
80 47 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224 67 G. 
227.— W. 

Krakauer Cours am 31. Jän. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 97 verlangt, 96 ber. — 
Poln. Jaufnoten für 100 fl. öſt. W. fl. voln. 460 verl., 452 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 148 verl; 
(45 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
172 verl, 170 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
39 verl., 88 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 

‘44 verl., 1133 bez. — Vollwicht öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.41 
verl,, 5.31 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl, 5.40 verl., 
5.30 bez. — Navpoleond'ors fl. 9.18 verl., fl. 9.03 bez. — Rufſiſche 
Impertals fl. 9.40 verl., fl. 9.25 bez. — Galiz. Pfaudbrieſe nebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 733 verl., 723 bez. — Galiz. Band: 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 703 verl., 753 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligatiouen in oͤſterr. Wahrung fl. 75.25 ver 
74.25 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 227.— verl., 224. — bezahlt. 2 

Krakau, 31. Jänner. 


dieſer Todesurſache dargethan. Der Staatsanwalt Heinke 


Präſidenten- Stellvertreter der Grundentlaſtungefends-Direction, Königreich Polen zur Gränze war gering. Die Preiſe ſanken 


Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 5 


; : 5 8 ſich i 5 eutige 8 euille 8 ſcha ienni i äch-| Dr ili i is ihr Ai: y der Speculation ungünſtigen Berichte don auswär⸗ 
ſagte in ſeinem Plaidoyer, es handle ſich in dem heutigen Im Feuilleton des Warſchauer „Dziennik“ wird näch Dr. Guſtav Hail ig, einen Beweis ihrer Verehrung und Freund⸗ licht mot der 1 ; 
Be ni an. Dub ie ne ER Be DR Yu GER AS TREE TE ED 
se } er öffentli i 2 es geiftreiche ift . A. Miniszewski (derſbiah . air f i N se 
gerügt, ſondern auch der öffentlichen Meinung Rechnung des geiſtreichen Schriftſtellers J. A 3 das Wohl des Scheidenden aus. Dieſem folgte ein ebenso ſchwung' handene Getreide wurde daher verkauft. Roggen bez 17 bis 
| getragen werde. Er ſei weit entfernt, die öffentliche Mei-ſbekanntlich der Revolution zum Opfer gefallen) unter dem] yar als herzlich pelnaiteiter Toaſt des Skin 7 fl. p., Weizen 25—26, ſchlechtere und mittlere Gattungen 


nung als eine berechtigte Macht anzuerkennen; doch liegt.Titel: „Blühende Dornen“, ein Bild aus dem Leben War-[Ritter v. Myr bach, des Arraugeurs dieſes freundſchaftlichen Fe waren ganz übergangen. Gerſte und Hafer in größerer Nach⸗ 


es im öffentlichen Intereſſe, daß die irregeleitete Meinung 
auf den rechten Weg geführt werde. Dies ſei die Ant- 
wort auf die vielfach ergangenen Fragen, warum die alte 
und, wie auch geſagt, ſchmutzige Geſchichte noch einmal 
gerichtlich verhandelt wird. Er hielt die Anklage aufrecht 
und motivirte die bereits gemeldeten Strafanträge. Juſtiz⸗ 
tat Koerte ſtützte feine Vertheidigungsrede auf die Eindrücke, 
welche das Ereigniß ſ. 3. hervorgebracht, die mannigfachen 
veſentlichen Abweichungen und erheblichen Widerſprüche, 
ſowie auf die neuen thatſächlichen Momente, welche fi 
Shane den bisherigen Feſtſtellungen ergeben. Indem die 
Staatsanwaltſchaft replicirte, räumte ſie ein, daß der Bela⸗ 
ſtungsbeweis in vielen wesentlichen Puncten, lückenhaft ge. 
blieben und ſomit die Anklage theils erſchüttert, theils wi. 
derlegt ſei. 


1 Frankreich. 


Paris, 30. Jänner. Die Nachricht von dem Tode 
des früheren Miniſters v. Thouvenel beruht auf 
einer von der „Patrie“ begangenen Verwechſelung. 
Ein gleichnamiger Verwandter Thouvenels iſt geſtor⸗ 
ben. — Dupin ift außer Lebensgefahr. Leſſeps und 
ein Bruder ſind hier angekommen, um Intriguen 
utgegenzutreten, die gegen das Suez-Unternehmen im 
Zuge find. Budberg wird in nächſter Woche nach 
Nizza zurückkehren, wojelbft die Kaiſerin von Ruß⸗ 
and bis Ende April verbleiben wird. — In dem vor⸗ 
geſtrigen Miniſter⸗ und Geheimrathe hatte der Prinz 
Napoleon einen Meinungsconfliet mit mehreren Mi— 
niſtern. 


perigerd, der ſich bekanntlich den Titel und den Namen 
!ineg Herzog von Montmorency durch kaiſerliche Huld 
meignen will, kam am 27. wieder vor das Tribunal. 
Vor acht Tagen ſchon ſollte der kaiſerliche Advocat in 
diefer Angelegenheit das Wort ergreifen; derſelbe aber war 
krank geweſen. Natürlich ſprach er ſich zu Gunſten des 
»kleinen Adalbert“ aus, wie man den neuen Herzog jetzt 
zu nennen pflegt, der eine höchſt feine Stimme beſitzt und 
den Eindruck wie Tom pouce macht, wenn man an die 
kräftigen Geſtalten denkt, welche die Montmorency der fran⸗ 
zöſiſchen Geſchichte lieferten. Der kaiſerliche Advocat ließ 
ch in ſeinem Requiſitorium, das äußerſt kurz war, gar 
nicht auf die Widerlegung der Argumente ein, welche Du 
aure und Berryer in dem Procefje vorgebracht hatten. Er 
begnügte ſich einfach damit, daß er ſagte, daß das Gericht 
ebenſo ſehr wie er, das Geſetz achten und nicht zögern 
werde, ſich für incompetent zu erklären. Die ganze Rede 
des kaiſerlichen Advocaten dauerte nur einige Minuten; das 
Tribunal, dem die ganze Sache nicht ſo leicht vorzukom⸗ 


ſchaus, erſcheinen. 

In Finnland find Stempelmarken eingeführt wor- 
den, um der unnöthigen Verderbung des Stempels durch 
ungeſchickte Schreiber Einhalt zu thun. 

Den „Pod. Eparch. Wiedom.“ zufolge find in ſechs 
Monaten v. J. in der Kiewer Diöceſe 3 Altgläubige, 105 
Katholiken, 1 Mohamedaner und 4 Ifraeliten zum nicht- 
unirten Ritus übergetreten. 

Der „Kiewlanin“ meldet, daß die Gutsbeſitzer des 
Kiewer Gouvernements: Horwat, Lewkowicz und Graf 
Oſten⸗Sacken die ihnen von den Landleuten gebührende 
Abgabe dieſen geſchenkt haben, der erſte im Betrage von 
44.592 S.⸗R., der zweite 7852 S.-R. und der letzte 


5938 S.⸗R. 
Türkei. 


Wie aus Conſtantinopel geſchrieben wird, ſchwebte 
der Sultan kürzlich in großer Gefahr. Er kehrte in einem 
mit vier allzufeurigen Pferden beſpannten Wagen von Il— 
diz Kiosk, einem oberhalb der Ruinen von Tſcheraghan ger 
legenen reizenden Punete, zurück, als plötzlich ein Rudel 
Rehe aus dem Dickicht des Parkes hervorbrach und die 
Pferde ſcheu machte. Sie gingen durch und rannten ges 
rade auf einen ziemlich tiefen Abhang zu. Glüdlicher- 
weiſe gelang es der Geiſtesgegenwart und dem Muthe des 
Kutſchers, fie hart am Rande noch zum Stehen zu brin⸗ 
gen und die Stränge zu durchſchneiden. 


Griechenland. 
Man ſchreibt der Patrie aus Athen, daß der 
Einfluß des Grafen Sponneck hauptſächlich dazu beis 
getragen hat, die Abreiſe des Generals Kalergis, der 


den iſt, zu verzögern. Man fürchtete, der General 
könnte leicht eine Fahne werden, um welche ſich die 
Männer ſammeln würden, die dem jungen helleni- 
ſchen Königthum eine andere Politik aufdrängen möch⸗ 
len. Die Politik des Hrn. Sponneck ſoll ſehr im Ab⸗ 
nehmen ſein. — Maurokordatos, der ehemalige Dis 
niſter des Aeußeren, iſt zum Präfeeten in Korfu, 
Marino in Zante ernannt, und der wegen einer auf— 
rühreriſchen Leichenrede verhaftete Militärarzt Glara— 
kis freigeſprochen worden. 
Aſien. 

Ueber die Ermordung zweier britiſcher Officiere 
in Japan theilt der in Yokohama erſcheinende „Ja⸗ 
pan Herald? einige, freilich wenig Aufklärung gebende 
Einzelheiten mit, wie fie ſich bei der Todtenſchau her- 
ausgeſtellt haben. Am 21. November Morgens ver- 
ließen Major G. W. Baldwin und Lieutenant R. N. 


Bird, beide dem 20. Regiment angehörig, Yokohama, 
um einen Ausflug nach Kamakura und Daibuts zu 


ſtes, in welchem derſelbe das tiefe Bedauern aller Auweſenden 
ausſprach, einen Maun aus ihrer Mitte ſcheiden zu ſehen, welchen 
durch alle ihm eigenen edlen Gigenichaften des Geiſtes und des 
Herzens ſich hier einen zahlreichen Kreis von Freunden und Ver— 
ehrern zu verſchaffen wußte. Tief gerührt dankte der Gefeierte 
auf dieſe mit euthuſiaſtiſchen Hochrufen aufgenommene Anſprache. 
Es folgte nun eine große Zahl von Toaſten jeder Art in Proſa 
und in Verſen, meiſt humoriſtiſchen Inhalts und war die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen eine ebenſo herzliche als gehobene, ſo daß 
ſich die Geſellſchaft erſt nach Mitternacht trennte. Wir find über: 
zeugt, daß dieſes heitere Feſt eben ſo ſehr dem Gefeierten als 
allen Theilnehmern in langer freundlicher Erinnerung bleiben wird. 

Der Vorſtand der hieſigen Wohlthätigen Geſellſchaft 
gibt auf Grund der durch die hohe k. k. Statthalterei-Commiſſion 
herabgelangten Eutſchließungen der hohen k. k. Staats: und Finanz⸗ 
Miniſterien v. 27. Jänner 1803 der mildherzigen Bevölkerung Kra⸗ 
kau's bekannt, daß zu Behuf der Veranſtaltung einer Gewinuſt⸗ 
Lotterie zum Beſten der unter ihrer Obhut ſtehenden Armen 
ſich im laufenden Jahr der Sammlung von Gewinuſten unterziehen 
die Damen Gräfin Badeni, Gräfin Dzieduszycka, Hoszowska nebſt 
Fräul in Tochter, Hölzel, Michalowska, Machalska, die beiden 
Graͤfinen Potocka, Generalin Skrzynecka, Gräfin Soltyf, Gräfin 
Stadnicka, Gräfin Wodzicka, Zbyszewska. 

'Am 29. Jänner beging hier das Ehepaar, der frühere Kauf⸗ 
mann, Hauseigenthümer und Friedensrichter, ſeit vielen Jahren 
Proviſor der Wohlthaͤtigen Geſellſchaft, in der ihn die Achtung 
ſeiner Mitbürger mit der Verwaltung der Armen⸗Angelegenheiten 
betraute, Herr Johann Plonezynski und feine Gattin Agnes, 
die ſeltene Beier der goldenen Hochzeit. 

»Dieſer Tage beabſichtigt der Krakauer rühmlichſt bekannte 
Pianiſt Herr Joſeph Duleba, der, ein Eleve des Pariſer Con⸗ 
ſervatoriums, ſich neuerdings zu weiterer Ausbildung nach Paris 
begeben hatte und jetzt zurückgekehrt iſt, hier ein Concert zu 
veranſtalten. 5 

»Die beliebte Sängerin der hieſigen Operette Frl. Emilie 
Maſchek gibt übermorgen Freitag zu ihrem Deneftz die 
ſchnell beliebt gewordene Operette: „Maunſchaft an Bord“! das 
auch in Lemberg unter größtem Beifall eine Repriſe nach der 


Der Proceß gegen den Grafen Adalbert v. Lalleyrand-| befanntlic) zum Großſtallmeiſter des Königs ernannt wor- andern erlebt, mit Bee Bug Vortag e 


„Aus der komiſchen Oper“. orführung der gern gefehe: 
nen Operette und eines hier noch nicht geſehenen Stückes he 
Beneſietantin ein lauge nicht geſehenes volles — Haus. 

„Am 24. December v. J. um 12 Uhr in der Nacht iſt bei 
Vincenz und Valentin Mozdrzen in Alt- Wisniez Krakauer 
Kreiſes Feuer ausgebrochen, und ſind das Wohnhaus, die Stal- 
tung uud die Scheuer, 1 St. Vorſtenvieh und einige Kleidungs⸗ 
ſtücke ein Raub der Flammen geworden. Die Unterſuchung zur 
Eruirupg der Urſache dieſer Feuersbrunſt iſt eingeleitet worden. 

4 Wie die „Gaz. nar.“ erfährt, hat der kuͤrzlich verſtorben⸗ 
Gulsbeſitzer Herrn Ignaz Krzeczun o wiez für zwei Stipendien 
in ber agronomiſchen Schule zu Dublany den Belrag von 8000 
Gulden ͤſt. Währ. legirt. 

Inu Szokominiee (Samborer Kreiſes) hat am 14. d. bei 
einer Rauferei im Wirthshaus Michael Konik aus Dubaniowice 
den 29 jaͤhrigen Bauernburſchen Hryüko Golian mit einem Meſ⸗ 
ſerſtich getödtet. Der Thäter wurde verhaftet. 

Inu Staryska (Lemberger Kr.) ıft am 14. d. der Inſaſſe 
Iwan Madzink im Steinbruche durch Abreißen einer großen 
Steinmaſſe verſchüttet und getödtet worden. 

In Czernowitz hat ſich ein Cadet der dortigen Garniſon 
Herr U. vom Regiment Baron Kellner, erſchoſſen. Unglückliche 
Liebe war das Motiv zur That. — Dieſer Tage trat ein Fräu⸗ 
lein moſaiſchen Glaubens zum Chriſtenthum über. 


frage, bez. zu den notirten Preiſen. Für künitige Lieferungen faſt * 
kein Contract abgeſchloſſen. Hier war heute der Verkehr transito 
ſehr flau, für Roggen ſogar vergeblich 19 fl. p. bei Gewicht von 
162 Pf. verlangt. Mittlerer und ſchlechterer Weizen ganz ver⸗ 
nachläſſigt, nur vorzüglicher ein paar hundert Säcke verkauft zu 
29J—29 fl. v. Der größere Theil der Zufuhr, ſelbſt in ſchöͤner 
Gattung, verblieb jedoch in den Speichern des Eiſenbahnhofes. 
Loco ſehr wenig verkauft. Roggen zu erniedrigten Preiſen nach 
den Magazinen gekauft, zu 4.50 —4.75 fl. ö W., beſonders vor⸗ 


zuͤgliche Gattung für die Bäcker bez. 4.800 4.85, im dee 
hi 


zu 162 Pf. Weizen ohne Verkehr; kleine Quantitäten gingen ohne 


Veränderung ab. 


— — 


Neueſte Nachrichten 
Berlin, 31. Jänner. Abgeordneter Behring 
und Genoſſen baben den Antrag geſtellt, daß der Zu⸗ 
ſchlag von 6 Sgr. zu den Gerichtskoſten für jeden 
Thaler des Koſtenbetrages vom 1. Januar 1866 weg⸗ 
fallen ſoll. f 

Paris, 31. Jänner. Der „Conſtitutionnel“ de⸗ 
mentirt das Pariſer Telegramm der „Independance 
belge“ (vom 29. Jänner) bezüglich einer an den Gras. 
fen Sartiges gerichteten Note. Die Note, von wel⸗ 
cher in dieſem Telegramm die Rede iſt, wurde vom 
Grafen Sartiges nicht übergeben und erijtirt über⸗ 
haupt nicht. » 5 

Kopenhagen, 50. Jänner. Bei der Verhand⸗ 
lung über das Grundgeſetz im Volksthing des Reichs⸗ 
rathes ſprach Monrad geden das Verfahren der Re⸗ 
gierung in dieſer Angeles heit. Bahlthaſar Chriſten⸗ 
ſen ſchlug nach heftigem Vortrage eine motivirte Ta⸗ 
gesordnung vor. Dieſem Vorſchlage ſchloſſen ſich meh⸗ 
rere Redner der Bauernfreunde, der Finanzminiſter, 
Bille und Rimeſtad an; mehrere Redner ſprachen da⸗ 
gegen. Die Diseuſſion wird morgen fortgeſetzt. 

Prinz Johann iſt an einer Lungenentzündung er⸗ 
krankt. Man hofft deſſen Wiederherſtellung. Das Be⸗ 
finden des Herrn v. Bluhme iſt heute beſſer. 

Bukareſt, 29. Jänner. Ein fürſtliches Deeret 
verleiht dem hieſigen Metropoliten den Titel: Me⸗ 
tropolit, Primas von Rumänien. Der Präſident der 
Deputirtenkammer, Conſtantin Negri, iſt aus Con⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. N 
Newyor“, 19. Jänner, Abends. (per Dampfer 


„Aſia.“) Fort Fiſher wurde von den Unioniſten am 


15. Jänner eingenommen. Kanonenboote der Unio— 
niſten gingen am 16. Jänner den Cape⸗Fear⸗River 
aufwärts. — Wechſelcours 234, Goldagio 119%, 
Baumwoll | Mast 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boe; 


Des auf morgen, fallenden 5, Festes wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes Freitag. 


* 
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Amtsblatt. 


Obeé kupienia majgey obowigzany jest zjozvyéfrolowi Bialkowskiemu potrzebng informacyg udzie- Getreide⸗Preiſe 
do rak komisyi licytacyjnej jako wadyum 5% lili, wedlug okolicznosci innego zastgpcg sobie) auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
ceny szacunkow6j, czyli w okragl6j liezbie 760 Ar. obrali, albo sami na wyznaczonym terminie do Gattungen claſſifttirt. 


w. a. w gutowizuie, albo w papiérach publicznychſobrony téj masy sie stawili, inaczej rozprawa 2 po- 0 T. Gattu II . 
Nr. 1930. Kundmachung. (91. 3)/rzadowych, albo w listach zastawnych galic. nafstanowionym en przedsigwzieta, zostanie. K. 50 * . 
okazicicla opiewajgcych. albo w obligacyach inde-| Jasto, 31 grudnia 1864. robu 3 i 
3 ben BUT 899 31 grudnia 5 et e f. teile f 
5 In der zweiten Hälfte des Monats Dezember v. J. mnizacyjnych galicyjskich niewinkulowanych, ktöre K %% 2 
iſt die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 21 podlug kursu z ostatniéj gazety urzedovéj „Kra E — — Der Metzen Winter⸗Weizen 3037 
Ortſchaften erloſchen 4 * je 3 des Zolkiewer und Sta⸗Kowska gazeta“, jednakowo2 nigdy wyzéj wartosci „ rn u 
nislauer, in 5 des Czorikower und 4 des Brze?aner, in nominaluéj obliczone beda. ? g ** „ oggen 2374 
2 des Stryjer und je einer des Sanoker, Samborer, Ko- Akt oszacowania i ekt tabularny i wa- ee Kundmachung. e 5 3 e 107 
lomeaer und Lemberger Kreiſes, dagegen iſt dieſe Seuche runki lieytacyjne w tutejszo-sgdowej registraturze An der k. k. Oberrealſchule in Lemberg iſt eine Leh⸗ „ Grcbſen 325 
in 4 anderen Ortſchaften neu ausgebrochen, und zwar in przegladuięte byé moga. 5 rerſtelle für die deutſche Sprache in den oberen Claſſen „ Hirſegrütze 5/25 
H holow des Zolkiewer, Kulince und Studzienice ad Ta rozpisana licytacya oglasza sig przez edykta als Hauptfach erledigt, und wird zur Beſetzung derſelben „ Fiſolen 425 
Eudzkie des Stanislauer und Ostaluwce des Brzeza- i gazete Krakowskg, i o takowéj uwiadamiajg sie hiemit der Concurs bis Ende März l. J. ausgeſchrieben. 2 Sr 2 40 
ner Kreiſes. obydwie strony i wierzyciele hypotekowani do rgk| Mit dieſer Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 630 fl. „ "RR 
Es wurden am Schluſſe des v. M. noch 24 Seuchen - wlasnych. ci zas wierzyciele, ktörzyby dopiero po eventuell 840 fl. ö. W. mit dem Vorrückungsrechte in die „ Winterrübſen . I—| - 
orte im Ausweije geführt, wovon je 4 auf den Zolkiewer, 25 kwietnia 1864 z swemi pretensyami do tabul höheren Gehaltsſtufen jährlicher 840 fl. und 1050 fl. ber) Centu“ Groärfein . . I—I— 
Czortktower, und Stryjer Kreis, je 3 auf den Stanislauer|weszli, jako t62 ei, ktörym uwiadomienie o rozpi |ebungsweife jährlicher 1050 fl. und 1260 fl. ö. W. ver- entn, an (Bien, Gew.) — — 
und Brzezaner, je 2 auf den Sanoker und Kolomeaer, sanéj licytacyi albo weale nie, lub nie dose weze- bunden. 1 Pfund fettes Rindfleiih 20 
endlich je 1 auf den Samborer und Lemberger Kreis ent- snie doreczone bylo, przez ustanowionego poprze- Zur Erlangung derſelben iſt die Nachweiſung der bei 1 : 1 —11 
ungeufleiſch. ( — 


„in denen bei ei ammtviehſtande v 8 i ; ; zndi REN 1051 N i = 
fallen, in de ei einem Geſammtviehſtande von 13545|dnio kuratora p. Dra. Reinera. der zuftändigen Prüfungs⸗Commiſſion mindeſtens zur Er Sbieitns Garniec mit Ber 


Stücken in 268 Höfen 979 erkrankt, 133 geneſen, 672 
umgeſtanden find, 120 kranke und 116 ſeuchenverdächtige 


Stücke gekeult wurden, und in 9 Ortſchaften 54 ſeuchen - —-ͤö :: Berechtigung erforderlich. Garnetz Butter (reine). . 
1 Pfund Schweinefleiſch 


kranke Viehſtücke verblieben. 


Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg. Z. 6073. Edict. (95. 1-3)ſalſchule Unterricht zu ertheilen, verleiht unter ſonſt gleichen Salz.. HH - 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion. 
Krakau, 23. Jänner 1865. 


Nr. 2402. Concurs⸗Ausſchreibung (84. 3) wadew ausgeſtellten und zehn Monate a dato zahlbaren Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde] Geriebene dito. —— 


* g Wechſels über 200 fl. 8. W. biergerichts überreicht hat, einzubri Grauve dtto. — 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem k. k. Bezirks. und es wird demnach jeder, der im Beſitze dieſes Wech⸗ A k. k aligifehen Statthalterei- Präsidium 3 „dito. —165 
Amte in Pılzno, Tarnower Kreiſes in Erledigung gefom|jets ſich befindet aufgefordert, dieſen in Verluſt gerathenen era es 2 3 = h 4 8 en 85 * 60 


menen Bezirksamts - Actuars - Stelle wird hiemit der Con- Wechſel binnen 45 Tagen dem Gerichte vorzulegen und 


Krakow, 30 grudnia 1864. theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen zahlung ar Un 
Claſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen dıro. abgezogener Branntw. || — 


Die Befähigung auch in anderen Lehrfächern der Re; Kalbſieih . — 

e umſtänden den Vorzug vor anderen Mitbewerbern. „ S } 
er 9 eee Kreisgericht macht bekannt, daß, Competenten um dieſe Stelle haben ihre an das hohe] Hühner⸗Eier 1 Schock — 
Süſſel Blasbalg unterm 14. October 1864 zur Zahlſf. k. Staats⸗Miniſterium gerichteten, mit den Studienzeug- Geritengrüge / Wegen — 45 
6073 das Geſuch um Amortiſirung des in Verluſt gera- ni abiakei zri Czeſtochauer dtto. 

8 era. niſſen und Lehrfähigkeits⸗Decreten gehörig belegten Geſuche i 

thenen, vom Samuel Verliebler, zu Gunſten der Süffellinnerhaib der Concursfriſt bei der k. k. galiziſchen Statt⸗ da — — 90 
Blasbalg acceptirten, am 27. Dezember 1863 zu Roz- halterei unmittelbar, oder falls fie bereits in öffentlicher Buchweizen dtto. — — 


1 Klafter hartes Holz.. —— 


eurs ausgeſchrieben. ſeine allenfälligen Beſitzrechte zu dieſem Wechſel nachzu⸗ 1 weiches * 

j , e 5 —2——E— — — — — — —— ” 1 DE er 
12 1 a fel 9 2 der n we als ſonſt der fragliche Wechſel über wiederholtes 9 Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 31. Jänner 1965. 
und hiedurch eine Actuarſtelle bei einem andern Bezirks- Einſchreiten der Süſſel Blasbalg wird amortiſirt Il. * eleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſa 
amte erledigt, oder ſollten in dieſer Zeit auch ſonſt derlei Fe 5 . 15 irt werden. N. 12933. Kundmachung. (85. 2-5) Adam Ciechanowski. Wislocki. k rer e 


Stellen im unterſtehenden Verwaltungsgebiete offen wer⸗ 


Vom 1. Februar 1865 angefangen wird die in der 


1 7 it c F R 
den, jo wird auch zu deren Deiegung geſchritten werden — — Zeit vom 1. October bis letzten Mai wöchentlich dreima 


Die Bewerber um dieſe Stellen haben ſich über die 


lige Botenfahrpoſt zwiſchen Szezawnica und Kroscienko Wiener Börse -Bericht 


zurückgelegten jurivifch + politifhen Studien, über die allen- 3. 16531. Edict. (96. 1-3) auf wöchentlich vier Fahrten vermehrt, und von Szeza- vom 30. Jänner 


falls beſtandene Richteramts- oder politiſch praktiſche Prũ · 
fung, und über die Kenntniß der polniſchen, oder einer 
andern flaviſchen Sprache auszuweiſen, und 


ihre Geſucheſgenwärtigen Ediets dem abweſenden Thomas Niedzielski 


wnica Sonntag, Dienſtag, Donnerftag und Freitag um offentliche Schund 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird mittelſt ge⸗ . 
0 Rt ge 9 Uhr 30 Min. Vormittags abzugehen, und von Kro- A. Hes Staates. Geld Mucre 


in der Friſt von 14 Tagen von der dritten Einschaltung bekannt gegeben, daß behufs Verſtändigung feiner von dem scienko an denſelben Tagen um 10 Uhr 45 Min. Ver. Ju Der. W. zu 5% für WU l. 6730 % 40 
mit h. oberlandesgerichtlichen Erlaſſe ddto. Krakau, 23. No. mittags zurückzukehren und in Szezawnica um 11 Uhr aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
45 Minuten Vormittags anzukommen haben. mit Zinjen vom Jauner — Juli. 80. — 84.20 


des Concurſes an gerechnet, im Wege der vorgeſetzten Ber 
hörde anher zu leiten. 
Von der k. k. Landes ⸗Commiſſion für Perfonal-Angelegen- 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau, am 18. Jänner 1865. 


vember 1864 Z. 15278 herabgelangten Entſcheidung über 
den Recurs der Ludwina Irzykowska geborenen Niedziel- 
ska gegen den kreisgerichtlichen Beſcheid vom 5. October 
1864 3. 12646, womit in der Verlaſſenſchaftsabhandlung 
nach Thereſia Niedzielska dem Geſuche der Reeurentin 


Pr 5 Pe r vom April — October 80. — Zu. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.“ Wetalliques zu 5 L für 100 fil.. N 
Von der k. k. galiz. Poft » Direction. dito „ 4½ / für 100 fl... 
Lemberg, 19. Jänner 1865. mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 16250 163 — 
„ 1854 für 100 fl. 89 — 8. 60 
„ 1860 für 100 fl. 98 20 98.40 


——— —— —— — — TEE Se > 


. — ſum Ausfolgung der zu Gunſten der Maſſe der Thereſialnkk Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 l.. . 88.— es 10 


zu 50 fl. 88.— 88 10 


\ Niedzielska im gerichtlichen Depoſitenamte erliegenden 5 4 1 ” 
N. 88 : we pe . Er 3) Grundentlaſtungs⸗Obligatten Nr. 805 dito 1. November) Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge Lene“ "antenne m "8: Sn — 1.80 18,-- 
. k. Sad krajowy jako Sad wekslowy i han- 1853 per 500 fl. C. M. nebſt Zinſen Coupons jener ; 2 Der Mronlander. 

dlowy wzywa tym edyktem niewiadomego posıada- Obligatien eingelöften Beträge pr. 205 fl. 75 kr. 1. W. 13: Septeniber 1803 anjelänpen bi ani Sueherei von FIRE A ag mar at len e 25 

cza Sola-wekslu z dnia 21 lipca 1862 na 70 zir.jund 24 fl. 41 kr. ö. W., da ein der baaren Beträge pr. 7 den Mähren in 37 fer 10% ll. 2225 

w. a., ktöry wiasciciel Mojzesz Kosches zgubit ij28 fl. 96 kr. ö. W. und 48 fl. 14 kr. ö. W. keine Folge 3 ei as pie u von 33 u 1 at 3 690.80 90.80 
; 1541 ; ; f von Krakau na ien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — don Steiermark zu 5% für e r ee n 

ktörego odpis ponizéj jest umieszezony, aby w dniachſgegeben wurde, demſelben der Herr Landesadvocat Dr." Te 1 e 98 4 von Tirol zu 5% für 100 fl. ne. en 


45 bo c. k. Sadu krajowego sig zglosıl i prawo Bandrowski mit Subſtituirung des Herrn Landesadv. Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormi lags; — nach von Kärnt., Krain u. Küft. zu 9% für 100 .. 88.50 92-- 
1 } 


swe do posiadania go udowodnil, gdyz w razie prze- 
eiwnym weksel ten bgdzie amortyzowany. 


Odpis wekslu. 
„Krakau den 21. Juli 1862, für fl. 70 8. W., am 1. 


„October 1862 zahlen wir gegen dieſen Sola Wechſel an die 


„Ordre des Herrn Moſes Kosches die Summe von Sie ⸗ 


„benzig Gulden öſtr. Währung, den Werth haben wir im L. 7211. Obwieszezenie. 


„Baaren erhalten, und leiſten zur Verfallzeit richtige Zah ' 
„lung nach Wechſelrecht. Sola an uns ſelbſt. Solidar. 
„Ryszard Tadeus Zelechowski, Jözefa Wroßska 


„Jözefa Wronska in allen Orten. Ryszard Tadeus skiego wprowadzenia amortyzacyjnego postgpowa- Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 lbs |der vereinigten jüböfter. lomb.-ven. und Gentr. ital. 


‚Zelechowski.* 
Kraköw, dnia 9 stycznia 1865. 


— — nn - 


Nr. 3014. Uwiadomienie. (89. 3) 


W mieseie obwodowem w Tarnowie jest oprö- skiego przeeiw Karolowi Lesniewiczowi o zaptace- 
i 


zujone miejsce weterynarza. 

Chegey objaé te posade i osiedlic sie w Tar- 
nowie, zechce umiesé pisemng prosbę do Urzedu 
gminnego miasta Tarnowa, poparta wywodami uza- 


_— Ikwietnia 1855 do 1. 4904 w sprawie spadkobier-| 


Dr. Hoborski zum Curator beſtellt und angewieſen wurde, Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunuten von Ungaru zu 5% für 100 fl. . 74.40 74.80 
die Rechte des Curanden nach Eidespflicht zu wahren. Abends; — nach Wieliezka n 11 Uhr Vorwittags. von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 123.25 73.75 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ſvon Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.25 75.— 
Tarnow, 28. Dezember 1864 nuten Abends. von Galizien zu 5% für 100 fl. 23.25 23.75 
„28. Dez 2 von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7175 7230 
von W Mine Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 pi |von Bukowina zu 5% Se r 

3 TR 10 Min. Morgens. 8 Act i e u (er. St.) 
der Nationalbank 368315. 817.— 
(93. 1-3), Ankunft der Erebit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 19140 191.00 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min|der Niederöt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 600.— 6U2.-- 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo czyni. Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1870. 1877. 
e 2 powodu zadanego przez p. Gustawa Piotrow- Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Pin. fr ih;— der Staats-Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint oder 500 Fr. 205.50 205.70 


nia wgltdem zagubionych wyroköw c. k. Sadu 54 Min. Nachm.; — von Wie liczka 6 Uhr 20 Min. Abends.: Eiſeubahn zu 200 fl. oſtr. W. oder 500 Fr.. . 248.— 249.— 

Lwowskiego z dnia 16 paZdziernika 1854 do l.ſin Lemberg von Krakau 8 Ubr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi der Rail. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . . 138.50 139. — 

31785 i trybunalu apelacyjnego we Lwowie 2 10 nuten Abends. der galiz. Karl Ludwigs ⸗ Bahn au 200 fl. CM. . 225.75 226.— 
J der Lımbergs&gernowiger Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


ö. W. in Silber (20 Pf. S..) mit 359 Ein. 64.50 65.— 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 164 — 164.50 


cow Stanislawa Piotrowskiego, a mianowicie Aloj- 


251 Piotrowski6j imieniem wiasnem i imieniem ma- der Süb-nordd. Berbind ⸗B. zu 20) fl. EM. . 121.50 122.— 

tletnich Adeli hr. Firmian i Gustawa Piotrow- A nzeigebla n 1 — e 125 ede 147.— 147.— 
er öſterr. a iffahris⸗Geſellſchaft zu 

i e . Er A 476.— 

nie 500 zir. m. k. zapadiych, do wystuchania des öfter. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 233.— 227.— 


stron interesowanych, jakotéz p. Karola Lesniewi- der Wiener Dampfinühl + Action - Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. W. . 400.— 405.-- 


cza 2 2ycia i miejsca pobytu niewiadomego, ktö- 2 N . 
remu p. adw. Dr. Reiner jako te, zustepcg Neue Oelgemälden-Handlung . re 3 Tg 


sadni jacemi jego usposobienie , tak co do sztuki zas jego p. adw. Dr. Lewicki postanowiony 20 7 der Nationalbank / 10jaͤhrig zu 5% für 100 fl. — 25 
lekarskı6j (weterynuryi) jakot62 pod wzgledem nie- stal, termin na 15 lutego 1865 o godzinie 10 wy-| „zum Schiff . ent 6. M. L. an2 FA fur 100 1. { 2275 196 50 
skaziteluych obyczajow do duia 15 marca 1865 r. ſznaezonym jest. befindet fih in der Grodgaſſe Nr. 95, in derſelben auf öerr. u verlosbar zu 5% für 100... 89.40 89.25 
2 k. Magistratu Rzeszow, 30 grudnia 1864. iſt eine reiche Auswahl von Alpengegenden, ſo auch Galiz. Credit⸗Auſtalt öͤſtr. * 5 RB 100 l.. —. — 73.50 

die Anſicht von Krakau und deren hübſchen Um» der Eredit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. 127.50 127.75 


Tarnöw, 20 stycznia 1865. 


— — — — 


N. 6534. E dy kt. (86. 3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski podaje niniej- 
szem do p ubliczuéj wiadomosei, iz celem przymu- 


p. Hersza Strzızower przeciw p Henrykow 
nakazem ptatniezym 2 30 paZdziernika 1862 J. 631 
wywalezon6j, p. Judzie Engländer odstapivn) 2 pro- 
centami 6% od 14 wrzesnia 1862 biezgcemi i ko- 
sztami w kwotach: 6 zir. 98 kr. 8 zir. 23 kr. i 
29 2lr. 5½ kr. w. a. przyzuanemi, odbedzie sie 


sowego wydobycia sumy wekslow6j 1000 ir, przez|Ciw masie lezgcej tego spadkodawey ania 8 listo- Haupt-Preiscourant Nr. I9.|St. Senois zu 40 fl ET ie 


publiezna licytacya potowy realnosei w Rrzeszowie 
pod Nr. 84 potozonéj, p. Henryka Zucker ut dom, 
4. pag. 192. n. 14 haer. wlasnéj, wterminie dnia 
9 marca 1865 przed poluduiem, pod nastepujg- 
cemi warunkami: 

Za ceng wywolania ustanawia sig cena szacun- 


kowa 15170 zir. 53%, kr. w. a, ktörg jezelby S (d o. Menu cet. N. ann | der euft 
nikt nie ufiarowat, polowa rzeezonéj realuosci takze . 2 320˙44 
1 ? 
6 


niz6j ceny szacunkow6j za jakakolwiekbadz ceng 


—.——— —— — ggeebungen, von tüchtigen Künſtlern gemalt und ſämmtliche Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. Gu. 50.50 87.— 


— in reich verzierten Goldrahmen gefaßt, zu ſtaunend billigen Trieſter Stadt-Auleihe zu 10) fl. CM. . 110.— 111.— 
L. 2705. Edvkt. (79. 3) qusii g ! „ „ zu 50 fl. CW. 48.25 4875 
7 Preiſen zu betommen Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 27.— 27.50 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jasle za- (48. 3) Gustav Lindquist. Cfterhazy zu 40 fl. CMz e . 112.— 1.8.— 


wiadama 'mniemanych sukcesoröw $. p. Karola Salm zu 40 fl. Ie ene ee 8150 
Palffy zu 40 fl. re eee 


Stawsk jego, 2 mie jsca pobytu niewiadomych, Ze prze- Clary iu 40 f. 1 25 
i Zucker pada 1864 do 1. 2705 o zaptacenie 807 zir. 14 kr. Windiſchgrätz zu 20 fl. 
IW. a. 2 przynalezytosciami pan Sebastyan Meglew-|netft Supplement Nr. 31, verzeichnen auf mehr als 140 ans 55 > 5 2 > 
ski wytoczyt pozew. Seiten die ausgeſuchteſten Sammlungen, der Warm-, ede . Au - e sd 1475 
Gdy do rozprawy termin na dzien 26 kwietnial®althaus: Freilandpflanzen, fo wie Baum⸗ K. k. Hofſpitalfond ae e 12.— 12.25 
1865 0 godzinie 10 zrana wyznaczony zostal, przeto ſchuleulturen jeder Art und liegen zur Verſendung Bank (Platz) Sconto 
wzywa sig wszystkich sukcesoröw i prawonabyw-jan geehrte Jutereſſenten bereit. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wuhr, 5% 96.— 96 — 
cow tego spadkodawcy, aby postanowionemu dla Planitz b. Zwickau & Cainsdorf. e Bar ” 1 Währ. 44%. * 8 1 
obrony téj zapozwanej masy kuratorowi panu Ka- (54. 2) G. Geitner. onen, für 10 85 8 e eee 
ü ranc ** 5.1 % 
22 Metcorologtiſche We obachtungen. Paris, für Course der Seldforten. 45.1) 45 20 
Hö : 4 N 2 Nend d. a Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
2 N 8 25 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme in Münz- Duk I i A. I i. b. 
= ri PAR | no 2 7 
Z in Paris. Linie 5 des Windes der Atmosphäre | in der Luft W We do, Ft wnäg 1 1 0 8 38 
ve 2 . 1 c ee 
30 100 Oſt⸗Nord⸗Oſt ſchwach trüb U D Fraucſtücke. „ . . an 1 9 10 9 11 
25 10 — 2.5 100 Nord⸗Ou ſchwach trüb In der Nacht Som 8% 24 Ruſſiſche Imperiale. r 
1 23 44 30 1.400 Oſt⸗Nord⸗Oſt ſchwach trũb Silber — — — 113 50 114 — 


najwiecej ofiarujgcemu sprzedang bedzie. 


Druck und Verlag des Carl Budweiscr. 
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